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Partei und Gewerkſchaften.

In den beiden letzten Nummern der Neuen Zeit ha
Genoſſe Kaulsky über dieſes Thema Ausführungen ge
macht, die ſeine prinzipielle Auffaſſung über dieſe zurzeit
aktuelle Frage klar und erſchöpfend darlegen, und die auch
wir uns vollſtändig zu eigen machen. Wir geben im Nach
ſtehenden die grundſätzlichen Ausführungen des Gen. Kautsky

t wieder:otie, auf deren Boden ich mit der ganzen „radikalenGruppe in der Partei“ ſtehe, die marriſtiſche Leere des Klaſ
enkampfes, ignoriert nicht nur nicht die gewerkſchaftliche Tätig

ſondern betrachtet ſie als ein wichtiges, ja unenlbehrliches
Moment des proſetariſchen Klaſſenkampfes. Schon vor dem
Kommuniſtiſchen Manifeſt haben Friedrich Engels in ſeiner
„Lage der arbeitenden Klaſſe in England“ und Marx in ſei-
nem „Elend der Philoſophie“ die Grundlagen zu einer Theorie
der gewerkſchaftlichen Tätigkeit gelegt, beide haben dann ihre
Auffaſſung vertieft ung vervollkommnet und in der Jnternatio
nale ihren Grundſätzen entſprechend die moderne interna ionale

erkſchaftliche Bewegung begründet. Und nur durch die
en Kloſſenkampfes wird die gewerkſchaftliche Bewegung

Allerdings iſt nicht jede gewerkſchaftliche Bewegung von
vornherein ſchon ein Klaſſenkampf. Sie entſpri mit Natur
notwendigkeit dem Klaſſengegenſatz zwiſchen Kapital und Ar-
beit, aber die aus dieſem n entſpringenden Kämpfe wer
den erſt zu wirklichen Klaſſenkämpfen, wenn das Klaſſenbe
wußtſein erwacht und ſie lenkt n die Kämpfenden das Be

ämpfen, ſondern auch f Klaſſengenoſſen, daß dieſe
ihrerſeits auch an dem Siege ihrer Kameraden intereſſiert ſind,
und daß ein endgültiger Sieg über den Gegner nur möglich
iſt als Sieg der geſamten Klaſſe.

wiſchen den politiſchen und den gewerkſchaftlichen Organi
ſationen des Proletariats beſteht nun der Unterſchied, daß
die erſteren von vornherein dem Klaſſenkampf dienen und da

notwendigerweiſe früher oder ſpäter eine Schule des Klaſſen-
ewußtſeins werden, wenn ſie ihm nicht direkt entſpringen, in

des das bei den Gewerkſchaften nicht notwendigerweiſe der
Jan iſt. Jm Staate ſtehen dem Proletariat nicht einzelne

apitaliſten oder Kapitaliſtengruppen gegenüber, ſondern die
Herrſchergewalt ganzer großer Klaſſen; und die Macht des
Staates erſtreckt ſich nicht bloß über ein einzelnes wirtſchaft
liches Gebiet, ſondern über die mannigfachſten Gebiete ge'ell-
ſchaftlichen Wirkens, die oft direkt wie zum Beiſpiel die
Schule ſehr wenig mit der Wirtſchaft zu tun haben, alle
aber in das proletariſche Jntereſſe tief eingreifen. Wohl kön
nen die politiſchen Organiſationen ebenſowenig, ja noch weni-
ger als die gewerkſchaftlichen, jemals die Geſamtheit des Prole

und die Mansfelder Kreiſe.

tariats umfaſſen Aber die Minorifät, aus denen ſie beſteht,
kann im politiſchen Kampfe nich bloß ihre eigenen, befonde-
ren Intereſſen vertreten, ſie muß ſtets für die Jntereſſen der
Geſamtheit der Klaſſe, ja infolge der eigentümlichen Lage des
Proletariats als unlerſte aller Klaſſen, die Jn ereſſen aller
Unferdrückſen und Ausgebeuteten eintreten. So wird der poli
tiſche Kampf zu dem Kampfe einer Minderheit im Jntereſſe
der Geſamtheit, zu einer Schule der Selbſt oſigkeit und des
Jdealismus Auf der andern Seite erweitert er den poli
tiſchen Horizont der Kämpfenden, da er ſie über das enge
Problem hingus: We verbeſſere ich am beſten meine perſön-
liche Lage zu de ungeheuren Problem erhebt: Wie geſtalte
ich den Staat um Wie benutze ich den umgeſtalteten Staat
zur Umgeſtaltung der Geſellſchaft

Der gewerkſchaftliche Kampf zeitigt nicht notwendigerweiſe
die gleichen Folgen, obwohl er demſelben Klaſſengegenſatz ent
ſpringt wie der volitiſche Kampf. Er iſt zunächſt nur ein
Kampf der Organiſierten um ihre perſönlichen Jnter
eſſen, höherer Lohn, kurze Arbeitszeit, beſſere Behandlung und
dergleichen Welche Haltung die gewerkſchaftlich Organiſier'en
gegenüber der geſamten Arbeiterklaſſe annehmen, welche Reſul-
tate daraus für dieſe erwachſen, das iſt nicht von vornherein
durch das Weſen ges gewerkſchaftlichen Kampfes beſtimmt. Es
ſind weſentliche Einflüſſe, die von außen auf die Gewerk-
ſchaftler einwirken, namentlich politiſche Einflüſſe, die beſtim-
men, welchen Charakter die Gewerkſchaften annehmen, ob ſie
ſich von der Maſſe des Proletariats abſchließen, ſich über
dieſe und auf ihre Koſten erheben, zu einer engherzigen Ariſto-
kratie werden und damit ſchließlich nach einer mehr oder weni

r kurzen Blütezeit erſtarren und unfruchtbar, ja ſchließlich
d werden, oder ob ſie ſich zu einer Elite von Vor

der geſamten Arbeiterklaſſe unaufhal ſam emporwächſt.
Eben jetzt veröffentlicht Genoſſe Hue in der Metallarbeiter

zeitung Briefe aus England, die den Gegen'atz zwiſchen den
zünftigen, bornierten Gewerkſchaften Englands und den dem
Boden des Klaſſenkampfes entſprungenen Gewerkſchaften Deutſch
lands in ſehr intereſſanter Weiſe klarlegen und beſtätigen, was
andere ſozialdemokratiſche Kritiker des engliſchen Gewerkſchafts
lebens ſchon längſt geſagt. Mit Recht hebt er die heutige
Ueberlegenheit der deutſchen gegenüber der engliſchen Gewerk
ſchaften hervor. Aber wem verdanken jene ihre Ueberlegen-
heit, wenn nicht der Sozialdemokratie, der ſie entſprungen ſind,
die ihnen Klaſſenbewußtſein und weiten Blick verlieh und ſie
vor der zünſtigen Beſchränk'heit bewahrte? Die Kampfes
und Entwicklungsfähigkeit der deutſchen Gewerkſchaften gehört
mit zu jenen großen, praltiſchen Reſultaten, auf die die deutſche
Sozialdemokratie heute ſchon mit berechtigtem Stolz zurück
blicken kann.

Der Charakter der Gewerkſchaften iſt alſo nicht von vorn
herein gegeben. Sie können ein Mittel des Klaſſenkamp'es,

und größere Kräfte aus dieſem Boden ſchöpft, in und mit
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können aber auch ein Hemmnis für ihn werden. Welchen
Charakter ſie annehmen, das iſt aber keineswegs gleichgültig
ür den proletariſchen Klaſſenkampf und deſſen klarſten und ent
chiedenſten Vertreter, die Sozialdemokratie. Denn ohne Ge

werkſchaften iſt ein ſieghafter Klaſſenkampf unmöglich. Können
auch die Gewerkſchaften ebenſowenig wie irgend eine andere
Organiſation, jemals dahin kommen, daß ſie die Geſamtheit
des Pro etariats umfaſſen, die durch die kapitaliſtiſche Tret
mühle unfähig gemacht werden, ſich zu organiſieren, ſo bilden
die Gewerkſchaften doch diejenige Form, die am eheſten im
ſtande iſt, alle organiſierbaren Elemente des Proletariats zu

einſamem Wirten zuſammenza aſſen. Jn viel höherem
rade als die politiſchen Organiſationen können ſie zu Maſſen

organiſationen werden, und ohne ſie iſt es unmöglich, daß
der kämpfende Teil des Proletariats das Maximum an Kraft
und Schlagfertigkeit erhält, deſſen er fähig iſt.

Weit ent ermt alſo, daß die Theorie des proletariſchen Klaſ
ſenkampfes die Gewer ſchaften ausſchließt, baut ſie ſich viel
mehr auf ihnen als einem unenibehrlichen Faktor dieſes
Kampfes auf.

Weder ich noch ſonſt einer der Maxxiſten hat jemals die ge
wertſchafil che Bewegung an ſich außerhalb des Klaſſenkampfes
geſtellt. Wir haben bloß von einer beſtimmten Form der ge-
wer ſchaftlichen Bewegung ausgeſagt, daß ſie außerhalb des
Klaſſenkampfes ſteht, ja ihn hemmt, und das iſt jene zünftige
Form, die ſich ſelbſt außerhalb des Klaſſenkampfes ſtellt, von
ihm nichts wiſſen will. Das iſt aber gerade jene Form der
gewerkſchaftlichen Bewegung, die wir bekämpfen und bekämpfen
müſſen. Je tiefer man durchdrungen iſt von der Bedeutung
der Gewerkſchaſten, je mehr man erkennt, daß ohne ſie ein er

8 7
icht notwendigerweiſe von vornherein gegeben iſt

daß ſie ſehr viel von äußeren, namentlich politiſchen Ein
flüſſen abhängt, deſto energiſcher muß man in ihnen alle Ten
denzen und Anſätze zu zünftiger Beſchränktheit und exkluſivem
Ariſtokratentum bekämpfen

So verfehlt die Verſuche auf der Konferenz waren, einen
Gegenſatz zwiſchen der Theorie der Partei und einer angeb-
lichen gewerkſchaftlichen Theorie zu konſtruieren, ſo iſt damit
nicht geſagt, daß nicht ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen Gewerk-
ſchaften und ſozialdemokratiſchen Politikern beſteht. Ein ſolcher
iſt ſicher vorhanden, micht perſönlicher, ſondern ſachlicher Natur,
in den Dingen tief begründet, er entſpringt aber nicht aus
Verſchiedenheiten der Theorie. Er liegt vielmehr darin begrün-
det, daß Par ei und Gewerkſchaft immer mehr aufs engſte auf
einander angewieſen ſind, ohne einander nicht exiſtieren können,
dabei aber verſchiedene Fuw tionen haben und mitunter ver-
ſchiedene Richtungen zu deren beſter Ausübung einſchlagen.

Am wenigſten leicht werden Differenzen zwiſchen den beiden
Organiſationen dort vorkommen, wo ſie in einem Körper ver-

einigt Knd, unter einer Leitung ſtehen, wie das in manchen

Die Heiterethei.
Erzählung von Otto Ludwig.

Was iſt das für ein ander Gefülhl, als wenn ihn die Kame
raden um Dinge lobten, um die er 5 hätie ſchämen müſſen!

a, Denken,“ J der Fritz vor hinlachend guf ſeiner
Schnitzbank, „Denken ma Mann, und nicht, daß er ſtarke
Arm' hat am Leib. Stärk' und Geſundheit viel wert,
gen ſe richtig gebraucht werden. Und dazu iſt das Den en
da. ie oft r u meine und anderen ihre Stärk' und
ſundheit um nix in die Gefahr bracht, weil ich nicht weiter Ge
danken hab gehabt, als zu albernem Zeug. Aber hier will
mir mein heilig Wort drauf geben, in meinem Leben will i
nicht wieder handgemein werden. Wenn ich nun die v ein
büßt oder nur einen Finger dawon, ich wär der elend Menſch;
und hält' ich einen anderen drum bracht, ich könnt nimmermehrwieder ruhig werden! Und die Leut ſind doch auch nicht ſo
dumm, wenigſtens die fremden nicht.“

Aber a le Luckenbacher lernt ev allmählich ruhig reden
hören; freillch, weil er ſich außerhalb der unmittelbaren per
rung mit ihnen und in ſeinen Gedanken über ſie geſtellt
Und es iſt ein eigen e Jn ſeinen Gedanken ann der

frei machen; aber ſowie er mit Men lebt, wird
ave, und wenn er ſich zu ihrem Beherrſcher auf-

T Dann muß er den allgemeinen Gedanken anerkennen,
s durch Fügen, ſei's durch Trotz.
Wenn er nach vollbrachter Tagesarbeit in das Gärtchen sdann wird das eigene, aus Schmetz und Zorn gemiſche Ge

ühl wieder ma das ihn die Heiſere hei in ihrem Koſen mit
Nagelſchmied hat kennen geſehrt. Er könne ihm en gehen;

e Schnigbank und die weile Gedankenwerlſſtatt, die ihm dieEnſamtelt Vehſſnet, ſind ihm eine ganze Welt. Aber er geht
gbſich lich heraus, jenes Gefühl zu erneuern Er möch'e Uvſ4 finden, es noch wilder und tiefer zu empfinden Seit dem
exſten Ab end Spaziergange in dem Gärichen hat er das Paar
micht geſehen. Daß ſie n ein können, wo ereht, daß es ihn C hr Gehaben dabei auf alle möglz ſich bis ins Einze a auszunnalen, das erregt r wei
ſiachelnder, als ſie zu ſehen. Jn dem Augenblicke wo ſie u ig

chen, hat er wenigſtens nicht denken müſſen:ernühe W e ſtreichelt ſie en
Heute endlich ſoll er ſie wiederſehen, und zwar in größerer

Nähe als jenesmal. Sie kommen, einander jagend, aus der
Tür von des c e Stadel in den Garſen heraus Sie
läuft vor ihm bis an die andere Planke, der Tür gegen-
über, dann ſich um ein ſchlankes Blütenbäunchenſg eund wendet ſich ſchnell in der Richtung nach dem Fr. zu, der

nter einem großen Mehlfäßchenſtrauch ſteht. Jm Mutwillen
pringt ſie über den Haag in den Nachbarsgarten; dert Nage'-

ie läuft weiter. Eben w'e ſie über den
h den Garken des Holders-Fritz herein will, ergreift ſieder Nage'ſchmied. Sie will ſich losmachen; er e h
Sie ringen miteinander. Sie a ſi9 doch wieder los. „Nun
warte nur, Annedorle!“ droht der Nagelſchmied. „Du
ſchuld, daß ich in einen Dorn bin getreten, oder was es iſt,
aber es tut verdammt weh.“

Sie meint erſt, es iſt eine Liſt von ihm, durch die er ſie bei-
locken will. Aber als er in das Gras ſinkt. da kommt ſie näher
Sie muß doch glauben er hat ſich beſchädigt. Sie kniet be
ihm nieder und ſagt herzlich und bedauernd: „Jch bin auch

chmied immer nach.

71 dumm“. acht der Nagelſchmied, indem er ſie um-
ſchlingt, „das biſt Du, Annedorle, ſonſt hätt'ſt Du Dich nicht
laſſen fangen.“

Aber noch lauter lacht der Ho'dersFritz hinter ſeinem Mehl-
r r o lau, daß die belden er chrecken und in
Eile wieder dahin zurücllaufen, wo ſie hergekommen ſind.

„S'e iſt's ja nicht, es iſt ja er nicht die Heiterethei!“
wiederholt er wohl ſechsmal und lacht immer wieder dazwiſchen
Er lacht, daß ſie's nicht iſt, wie er ſich geörgert, weil er
meinte ſie ſeiſs. Sonſt hat er keinen Grund. Er geht in den
Stadel zurück und beginnt im Mondenſcheine zu arbeilen, weil

nicht weiß, was er ſonſt vor Freude tun ſoll. Aber die
ür gibt wicht Licht e Er muß wieder aufhören. Er

bleibt auf der Schnitzbank ſitzen. legt die Hände auf ſeine Knie
„Ob das nicht die junge Frau iſt geweſt?“ ſagt er vor ſich

hin Es hat ſchon lang geheifen, der Nagelſchmied holt eine
Fremde in die Siad. Dergleichen hat den HoldersFritz ſonſt
wtule mmer drum ha er s vergeſſen. Jetzt fällt s ihm
wieder ein. a meint er, „der Nage' ſchmied iſt nicht dummWenn er den z eretg ſet dann hat er jemand mit dem
er reden kann. Und das Denken iſt doch nur alt Sach
wenn man niemand hat, dem man's ſagt. Und ich wär nounder mal ſo vergnügt, wenn ich an hat das ſich mit mir
önnt freuen. Ja, nun begreif ich's freklich, warum meine

alten das Wildtuin müde geworden ſind, wenn ſie
1 wenn Bekannte draußen vorbeigingen.

Fortſetzung fo

ben geheiratet Ppatt Und hätt' ich auch gehe ratet, ich
önnt ſchon lang da ſein, wo i jehzt bin, und braucht's nicht

heimlich zu ſein.
Nun weiß er auf einmal, was ihm fehlt. Und wiederum,

nun er's weiß, nun feht s ihm erſt recht. Das Denken, womit
er die Leere ſeither verdeckt hat, hilft, nun er ſie ſieht, auch
nur ſie noch größer machen. ünb es ſreut ihn nicht mehr, weil
er's niemand mit elen kann.

„Wenn Du mich doch hätt'ſt zur Frau, da könnt noch ein
Mann aus Dir werdenl!“ Das klingt ihm immer noch vor den
Ohren. 8 n auch darin recht gehabt, die Heiterethei.Und ſie hat's wohl eigen lich gut geme ni mit allem, was
ſie mir am Gründer Markt geſagt hat. Und es war gut, daß
ſie das hat getan. Und wenn ich mir's recht Weieg o
ich doch immer an ihre Reden gedacht. wär nicht
anders worden ohne die Heiterethei. Weil ich ihr hab zigen
müſſen, das mich wild auf ſie gemacht. Und ſo wild ich
auf ſie war, ich hab doch nicht anders können. Wenn ich r
das ſelber könnt ſagen, es wär doch ein ganz ander Ding.

ie tät ſich darüber freuen.“Und
Solche Gedanken v er noch vor wenigen Wochen mit

Spott verjagt und ihrer geſchämt. So erweichend wirkt
Einſamkeit und Einfluß des Aufenthaltes in freier Natur. Aber
guch nur vor ſich ſelber konnte er ſich in ſolchen unbewußten
Geſtändniſſen ergehen; dachte er ſich in die Welt, unter die
Leute zurück dann ſchämſe er d in der Denkart, die er en
h und die er widerwillig teilen mußte, ſolcher Gefühle

eſto mehr.
Am andern Morgen kam ſeine Großmutter in den Stadel.

Sie wollte ſich nicht länger zurückhalten laſſen, e m zu
ſchen Die Gerüchte, die über ihren Fritz in der Stadt um
m konnien ihr nicht fremd bleiben. Sie kam zitternd

vor gftlicher rn und war ganz glücklich, als den
gel'ebten Enkel weder ſtill wahnſinnig, noch über ſchlimmen
Plänen brüfend fand. Sie erſtaunte über die an Eigenſinn
grenzende Ordnung, die in ſeiner Werkſtatt herrſchte über ſei
nen Fleiß denn er allein ſchafſte den Tag über mehr, alsfrüher mit ſeinen beiden Geſellen Juſammen am meiſten und

freudigſten über ſein heiteres, geſundes und freundliches Aus
ſehen. Bedentlich freilich war es ihr, wenn ſie ihn mit dem
Lehrlinge reden hörte. Dann glich er in der Tat dem Bilde,
wie ihn die Gerüchte maſten. Das geſchah auch zuweilen,



Staaten der Fall, zum Beiſpiel in Belgien oder England, wo
die Gewerkſchaften direkt Mitglieder der Arbeiterpartei geworden
ſind. Aber nicht überall machen die hiſtoriſch Verhältniſſe eine ſolche Vereinigung möglich oder 4 nur
ſchenswert, und wo das nicht der Fall, dort hängt es von einer
Reihe ſehr wechſelnder Bedingungen ab, wie eng ſich das Ver
hältnis zwiſchen Partei und Gewerkſchaft geſtaltet, und mit
welchen Reibungen und Schwierigkeiten die He der not
wendigen Uebereinſtimmung zwiſchen ihnen verbunden iſt. Welche
Formen dieſe Verhältniſſe aber auch annehmen mögen, ſtets er
weiſt ſich dabei die Partei als das rich Element,
wenn ſie nur einigermaßen Kraft und politi Bedeutung er
langt hat, und ſind es die Gewerkſchaften, die ihre Taktik nach
der Partei einzurichten haben, und nicht umgekehrt. Es iſt
nicht ſchwer einzuſehen, warum dem ſo ſein muß. Das rührt
nicht von einer beſonderen Anmaf der Politiker oder „Nur
politiker her, als ob dieſe ſich e dünkten über die Ge
werkſchafter, ſondern von der Rolle, die Partei und Gewerk
ſchaft im Klaſſenkampf ſpielen.

Wir haben geſehen, wie die Gewerkſchaft zunächſt nur die
Intereſſen ihrer Mitglieder vertritt, die Partei die des ge
ſamten Proletariats; wie die Gevertſchaft zunächſt nur beſtimmte
ökonomiſche Augenblicksintereſſen ihrer Mitglieder vertritt, indes
die Partei außer die en Intereſſen auch noch alle anderen geſell
ſchaftllichen Intereſſen des geſamten Proletariats zu wahren hat;
endlich aber iſt die gewerkſchaftliche Bewegung an ſich eine Be
wegung ohne ein Endziel, mit dem ſie als abgeſchloſſen gelten
könnte. Sie ſetzt ſich nicht das Ziel der Abſchaffung der kapi-
taliſtiſchen Produktionsweiſe, ſondern nur die Wahrung der
Intereſſen ihrer Mitglieder innerhalb dieſer n d
beim Abſchluß und der Erfüllung des Arbeitsvertrags. Das
Kapital iſt aber ſtetig beſtrebt, jede Errungenſchaſt einer Arbeiter
ſchicht wieder zunichte zu machen, ſei es durch techniſche Ein
richtungen, Heranziehung tiefer ſtehender Arbeitskräfte, ſei es
in Zeiten der Kriſe durch direkte Aufhebung der in den Zeiten
der Proſperität gemachten Konzeſſionen. So ſind die Errun-
genſchaften der Gewerkſchaften nie geſichert, können immer wie
der durchbrochen, können nur in ſtetem Kampfe behauptet werden.

Die Partei ſtrebt dagegen auf ein Endziel los, das der kapi
taliſtiſchen Ausbeutung ein für allemal ein Ende macht. Dieſem
Endziel gegenüber darf man die gewerkſchaftliche Arbeit, ſo
unentbehrlich und heilſam ſie iſt, ſehr wohl als Siſyphusarbeit
bezeichnen, nicht in dem Sinne einer nutzloſen Arbeit, wohl aber
einer Arbeit, die nie endet und immer wieder von neuem be-
gonnen werden muß.

Aus alledem ergibt ſich, daß überall dort, wo eine ſtarke und
angeſehene ſozialdemokratiſche Partei egxiſtiert, dieſe weit eher
als die Gewerkſchaften in der Lage iſt, die im Klaſſenkampf ge-
botene Richtung zu erkennen und damit auch die Richtung zu
weiſen, in der ſich die einzelnen proletariſchen Organifationen
des Klaſſenkampfes, die nicht direkt der Partei zugehören, zu
bewegen haben, ſoll die unentbehrliche Einheitlichkeit des Klaſ-
ſenkampfes bewahrt bleiben.

Die Mitglieder der Gewerkſchaften brauchen ſich dadurch,
wenn ſie gleichzeitig Pareigenoſſen ſind, in ihrer Selbſtändig-
leit nicht bedroht zu fühlen. Sie ſind es, die hier wie dort in
der gleichen Richtung wirken. Dagegen können ſich die Leiter
der Gewerkſchaften, die Gewerkſchaftsbeamten, unter Umſtänden
durch die Partei wohl beengt fühlen. Am eheſten natürlich
dort, wo ſie nicht Sozialiſten, ſondern reine Gewerſſchafter ſind,
deren Geſichtskreis über die gewerkſchaftlichen Jntereſſen nicht
hinausreicht. So empfanden die engliſchen Gewerkſchaſtsbeamten
in der Jnternationale die Marrſche Leitung immer mehr als
einen unerträglichen „Autoritarismus“, und ſie verbanden ſich
unbedenklich zu deren Bekämpfung immer mehr mit den „Revo
lutionsromantikern“ der Bakiminſchen Richtung, je ſtärker die
Marrſchen Tendenzen auf Gründung einer ſelbſtändigen politiſchen
Arbeiterpartei in England zutage traten. Sie fühlten inſtink-
tiv, daß damit eine Macht geſchaffen werden ſollte, die ihrer
Selbſtherrlichkeit ein Ende machte. Ebenſo gibt es in Amerika
keine giftigeren Feinde der ſozialdemokratiſchen Partei, als die
Maſſe der Gewerkſchaftsbegamten um Gompers herum.

Indeſſen auch dort, wo die Gewerkſchaftsbeamien in der
Mehrheit gute und überzeugte Parteigenoſſen ſind, wie in
Deutſchland, kann es dahin kommen, daß ſie ſich durch die
Partei beengt fühlen, wenn die Dinge ſich ſo geſtalten, daß
die Augenblicksintereſſen der Gewerkſchaften zu einer anderen
Taktik drängen, als diejenige iſt, weſche für die Parklei durch
die Si ug ion der geſamten Arbeiterklaſſe ermöglicht oder ge-
boten wird. Und das findet heute in Deutſchland ſtatt.

Schluß folgt.)

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 8. September 1906.

Die Nilpferdpeitſche als Erzieherin zur Wahrheit.
Jn der Kolonialen Zeitſchrift wird der krampf-

hafte Verſuch unternommen, die traurigen Helden der Koloniau
ſkandale, den edlen Jesko von Puttkamer, den Gouverneur
Horn uſw. uſw. von ihren kolonialen Sünden weiß zu waſchen.
Das Leibblatt der deutſchen Kolonialſexe warnt vor übereilten
Maßnahmen, welche das Anſehen der Weißen unter den Negern
ſchädigen könnten. Es ſchreibt wörtlich:

Ueberhaſte e Maßnahmen, die durch Agitation in Reichs aag
und Preſſe hervorgerufen werden, ſchaden dem Anſehen der
Weißen außerordentlich. Aeltere Beamte die ſich bewährt
haben, denen aber häufig aus ſehr durchſichtigen Gründen
irgend ein Makel angehängt wird, den nur die Super-
humanität eder Sentimentalität erfindet, ſollten
den Kolonien erhalten bleiben. Sie kennen wenigſtens den
Negercharakter, während junge Kräfte, die neu in der Kolonie
auſtreten, den goldenen Mit.elweg in der Negerbehandlungerſt nach jahrelangem Aufenthalt ſnden.

Den „goſ denen Mitielweg in dev Negerbehandlung“ ſieht die
Koloniale Zeitſchrift in rückſichtsloferPrü-
gelei, da mit dem Humanitätsduſel dem Negen gegenüber
nichts anzufangen ſei. Das Blatt fährt nämlich fort:

Einer der umverzeihlichſten Fehler von ſeiten unſerer Ko-
lonialregierung beſteht in dem Mangel an Rückgrat der
Oeſſentlichkeit gegenüber. Durch das dauernde Beſchönigen

unumgänglich notwendiger Maßre eln,die zwar dem Gefühl des Weißen widerſtreben, aber bei der
Behandlung des Negers aus deſſen Charaktereigenſchaſten
ergeben. wird dos Publikum über ſein eigentliches Weſen
von offizieller Seite im Dunkel erhalten. Als ein Beiſpiel
dafür mag der Vorgang gelten, daß ein Schwarzer, der
von einem, dem Bezirksam mann als vertrauenswert bekann-
ten Weißen wegen eines Vergehens wie Diebſtahl, Unter

agung oder Münzverbrechen angellagt wird, vorerſter 25 Hiebe zudiktiert erhält. Das bedeu-
tet weder eine Folter, noch ſoll ein Getändnis erpreßt werden. Man will dem Ange'chul-

en nur einmal zu Gemüte führen, d Sß er die
v ein z u Jm anderen Falle wirder aus n den Weißen ſtets

wenn man am Re
in den offiziöſen Blättern

in den Kolonien nötig

den

Ueber die g oſe

n dieverloren zu werden.
kolonialen Wortführer gar ni
Syſtem kolonialer Brutalität und
machen. Denn ſonſt würde eine
angeſichts der zum Himmel ſtinkenden Kolonialſtandale nicht einen
ſolchen Ton anſchlagen.

Fäfillade und Prügel in Kamerun.
Eine ungeheuerliche Geſ aus Kamerun die Berder der ehren

die farbigen Polizeiſoldaten eine Meuterei im Schilde führten.
Auf dieſe haltloſe Beſchuldigung hin befahl der Bezirksleiterden Farbigen, die Waffen abzulegen und temmanbiert den

Weißen als die Polizeiſoldaten verdutzt zögerten ſofort
8 feuern. Mehrere Soldaten und ein zufällig vorüberlaufendes

ind ſtürzten tot zu Boden.
Die Unterſuchung über dieſen Vorfall wurde von dem ſtell

vertretenden Gouverneur Dr. Seitz, der jetzt als Gouverneur
die unglückliche Kolonie übernehmen ſoll, rt. Seitz wies
die Frau Leuſchner an, über die Sache ſtrenges Stillſch
zu bewahren. Zwei der ſchwarzen Polizeiſoldaten wurden azu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt. wei

Die Sache ſollte alſo vertuſcht werden ſprach ſich aber
dennoch bei den Schwarzen herum. Der deutſche Konſul in
Liberiga, der mit der Anwerbung farbiger Polizeitruppen be
traut iſt, konnte bald keine Söldner auftreiben. Bei den Ein
geborenen des Negerſtaates Liberia heißt Kamerun überhaupt
nur die „twenty-five“. die „Fünfurdzwanzig“Kolonie, weil
ſie der Meinung ſind daß in ihr kein rzer ſeinen
25 Hieben entgehe. Durch den Bericht des Konſuls in Liberia
kam der Vorfall zur Kenntnis des Kolonialamts, das wieder
Kun esko v. Puttkamer zur Berichterſtatturg aufforderte.
Nun ſoll Jesko wie über andere Dinge auch ſo auch
über diejen Vorfall einen falſchen Bericht geliefert haben,
worüber man jetzt wieder im Disziplinarverfahren gegen Putt
kamer beide Augen zudrücken ſoll.

Soweit die Berliner Zeitung. Es hat Zeiten gegeben,
da ſolche Nachrichten das größte Aufſehen erregt hätten. Heut-
zutage freilich kommt es auf etwas mehr oder weniger nicht
an. Die deutſche Kolonialpolitik erſtickt in Schmutz und Vlut
auch Herr Dernburg wird ihr nicht mehr helfen!

Schmock.

Bekannllich iſt dem Chefredakteur der Leipziger Neue
ſten Nachrichten, Liman, der auch gleichzeitig als
Biograph Bismarcks und Wilhelms II. brilliert, nachgewieſen
worden, daß er in ſeinem Blatte für die Jnduſtrie und gegen
Eng and, in der agrariſchen Deutſchen Tageszeitung
in induſtre feind lichem Sinne für die Agrarier und in

de undoner Fi z. ronik ge-4achtejetzt von neuem über den würdigen und ſozialiſtenvernichtenden
Vertreter der bürgerlichen Journaltſtik:

Während bisher Herr Dr. Liman allen Enthüllungen der
bürgerlichen und der Parteipreſſe über ſeine literariſche Viel
ſeitigkeit die Tugend des Trappiſten entgegenſtellte und einfach
ſchwieg, hat ihm unſer Leitartikel vom Dienstag endlich doch
die glatte Zunge gelöſt. Jn der heutigen Morgennummer der
Leipziger Neueſten Nachrichten ergreift er das
Wort. Doch was ſagt er Kann er leugnen, daß der arme
Yorick (der Deutſchen Tageszeitung) und Dr. Paul
Liman die gleiche Perſon iſt Kann er leugnen, daß er in
der Londoner Finanz-Chronik am gleichen Tage
das Gegenteil von dem geſchrieben hat, was er in der Deut
ſchen Tageszeitung ſchrieb Nichts davon! Der
Fuchs ſitzt im Eiſen, und das Eiſen hält feſt! An ſorgſam ver
ſteckter Stelle ſeines Blattes wimmert er alſo:

Die Leipziger a bringt einen Leitartikel mit der
Ueberſchrift „Auf Limans Spuren“. Es ſoll mir h
gewieſen werden, daß ich in zwei chiedenen Wehen
ken, von denen die eine in London, die andere in Berlin
erſcheint, über die n der Redakteurſahrt nach En
land völlig verſchiedene Anſichten geäußert hätte. Der Beweis
ſoll mit einigen aus den beiden Artikeln herausgeriſſenen
Sätzen erbracht werden. Um die Methode des n
Organs zu kennzeichnen, wähle ich zwei Ffer rgamente,die genügend für ſich ſelber Wehen Zunächſt ſoll „die edle
Kühnheit“, die mich zu der Teilnahme an der Fahrt veran
laßte, obwohl ich doch die engliſche Politik „ſeit Jahren nicht
genug verdächtigen, den König nicht genug beleidigen und
ſchmähen konnte', mit einem Zitat aus einem Leitartikel der
Leipz. Neueſt. Rachr. vom 23. April 1903 erwieſen werden,
in der ich die Engländer als „Diebesbande“, den König als
„Schlächter der zen und Kinder“, als „einen unwürdigen,
e ſchamloſen Fürſten“ bezeichnet haben ſoll. Jn

ahrheit handelt es ſich um einen Artikel der in Paris er
ſcheinenden Patrie, was auch ausdrücklich hervorgehoben wor-
den iſt. Dieſer Artikel des franzöſiſchen Blaties wurde
zt.iert, um die Stimmung der Franzoſen gegenüber dem
König Eduard und der von ihm geplanten Reiſe hen

kennzeichnen. Es wird weiter in dem ſozi drgan behauptet, daß ich einmal Herrn Stead in Lemd icher

Weiſe einen wackeren Journaliſten genannt hatte, das andere
Mal aber ihn in folgender Weiſe verhöhnt hätte: „Heute iſt
Mr. Stead aus Angelland, der Apoſtel ireniſcher Seligkeiten

der letzte und würdigſte aus dem Geſchlechte jener
Herbſtzeitloſen, die im Revolutionsjahre gepflanzt wurden,
in der Konfliktszeit gleich Zentifolien üppig den Kelch er

ätter 7 in das
habe i

loſſen und jetzt die welkenin Wirlklichkeie Spülwaſſer ſenkten.“ ne
re Heute iſt Mr. S aus Angelland der Apoſtelireniſcher Seligkeiten und in v 857 Theodor
Barth, der leßte und würdigſte aus dem Geſchlechte uſw.
In beiden Fällen handelt es ſich um einen Kniff, der wohl
jeden Kommentar erübrigt. Dr. Liman.Armer Yorick! Wo ſind jetzt deine Schwänke, deine Sprünge,

deine Lieder Da dir ſelber alle deine Kniffe ausgegangen
ſind, ſuchſt du ſie bei andern!

Unſer erſtes Zitat vom 23. April 1903 gibt Liman nicht
wörtlich wieder; würden doch ſonſt ſeine Leſer ſofort ſehen,
daß in der Tat die „Partie“ als Quelle „ausdrücklich hervor
gehoben“ worden iſt. Leider vergißt ſeinerſeits Herr Liman,
„ausdrücklich hervorzuheben“, daß er dieſes Zitat mit größtem
SGeifall übernommen hat, da es, wie er ſchrieb, „zweifellos aus
dem Herzen vieler Tauſender“ geſprochen ſei. Nicht anders
ſteht es mit dem zweiten Zitat. Herr Liman verhöhnte Mr.

arth nicht konnten wir die Worte:
and Herr Theodor Barth um ſo eher fortlaſſen,

nicht im mindeſten geändert wurde,

waren.
Und weiter hat Herr Liman nichts zu ſagen
Armer Yorick!

Noch ein entlarvter Schmock.
Auf den des Kolonialſkandals dauertdes be e Nachdem die Tägliche Rund

chau ihren ſchafter in der Redaktion des LokalAn
mit Namen benannt hat, ſcheut auch der Lokal-

nzeiger ſelbſt vor einer kleinen und höchſt luſtigen Jn
diskretion nicht r Der Gewährsmann der Täglichen

dem Redakteur Scherls, Dr. Mode, die
war kein anderer als

a

laen und kolonialpatriotiſches Blatt vom Schlage der

eipziger Neueſten Nachrichten. jmit dem roten Adler vierter Güte bedachte Herr Rippler,
iſt ein Freund und e des berühmten Liman.
Die Künſte, die er jetzt übt, hat er wahrſcheinlich auf dem
Berliner Polizeipräſidium gelernt, mit dem er ſchon andere
Dinge gefixt hat. Der Reiz, den dieſe Entlarvung eines jour-
naliſtiſchen Dunkelmannes gewährt, wird noch erhöht durch den
Umſtand, daß es juſt der Lokalanzeiger iſt, der ſie vor
nimmt jener Lokalanzeiger, der Herrn v. Tippelskirchs
roßem Bruder, Herrn v. Podbielski bis in die allerletzteFait als Offizioſus gedient hat.

Der Ordensregen, der über Schleſien niedergegangen iſt,hat nicht den Beifall der National- Zeitung geſenden

Von dem Herzog von Ratibor, der den Schwarzen Adler-
orden erhielt, ſagt ſie, er ſei ein hervorragender Automobil
Sportsmann, und die ihm verliehene Auszeichnung möge zu
n Teilen der Provinz gelten, in der er begütert ſei, und
er Familie, der er angehöre. Den Schickſalsgefährten des

c 8, den Erzbiſchof Kopp, nennt ſie „einen von den gerich Klugen aus der Schule des dreizehnten Leo“, der nur

der Kirche, nicht dem Staate Dienſte geleiſtet habe. Die
konſervative Preſſe meint natürlich, daß die Verleihung von
Or eine perſönliche T eeegen des Monarchen ſei, und
verbittet jede Kritik. Auch w ben nichts dagegen, wennr

der ar e Adler Orden, r V a u
wird, der nach ihm Verlangen trägt. ß

Der neue Kolonialdirektor ein Protege Podbielskis!
Die Jilinpig a. ſchreibt

icht durch den Grafen Bülow ſondern durch Herrn von
Podbielski iſt, wie wir hören, Bankdirektor Dernburg
als Staatsmann „entdeckt“ und für den Poſten einesKolonial Reinemachers in Vorſchlag gebracht worden. Pod-
bielski hatte ſchon vor einer Reihe von Jahren, als Direk-
tor wär die Pommernbank radikal ſanierte, den jungen

eißſporn als „ſcharfen Beſen“ kennen und ſchätzen gelernt.
(8 andwiriſchafisminſſter hatte ja Herr von Podbielski die

r. S 7 zu überwachen. ie nun in jüngſten
eiten dem Herrn v. Podbielski das Tippelskircher Licht auf

den Nagel zu brennen begann, entſann er ſich des errn
Dernburg als eines Helfers in der Not fauler Verhällniſſe.
Ob Herr Dernburg dem Herrn von Poddielskt bei einem
Vewuch, die W r ſeiner Gattin zuder Firma v. Tippelskirch u. Ke zu löſen,
re mit Rat oder Tat, beigeſtanden hat, ſteht dahin.

ir möchten aber daran zweifeln, da wir pören, daß der
Verſuch W nicht völlig geglückt ſein ſoll Aber wie dem
82 ſei: daß Herr v. Podbielski, ausgerechnet Herr von
Podbielski der Ueberagrarier! Herrn T Wmänniſches Genie entdeckt hat, entbehrt doch nicht eizes
der Pikanterie.
Der Kuddelmuddel in den höheren Regionen infolge der kolo

nialen Enthüllungen wird immer toller. Gehen dem deutſchen
Michel immer noch nicht die Augen auf über die Art, wie er
regiert worden iſt und noch regiert wird

Ein Dementi, das nichts dementiert. Die Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Die Freiſinnige Zeitung teilt in
einem auch vom Berliner Tageblatt übernommenen
Artikel mit, daß ein Beamter des Auswärtigen Amtes, der ſich
einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht habe, verhaftet wor
den und jetzt auf Wer ſeiner vorgeſetzten Behörde auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werde, obwohl an einen Jrrſinns
fall gar nicht zu denken ſei. Wir ſtellen feſt, daß die beiden
Angaben falſch ſind. Von dem Augenblicke an, wo die Staats
anwaltſchaft mit der Angelegenheit befaßt war, hat ſich das
Auswärtige Amt jeder Einmiſchung in das bei den zuſtändigen
Gerichtsbehörden ſchwebende Verfahren enthalten. Tatſächlich
iſt der Beamte niemals verhaftet geweſen, er det ſich jetzt
noch auf freiem Fuße. Was die es Geiſteszu
ſtandes betrifft, ſo hat auf einen Antrag, den der Unter
R durch ärztliche Mitteilungen veranlaßt, geſtellt
hat, die zuſtändige Strafkammer einen Beſchluß gefaßt, dem-
ufolge der Beamte ſechs Wochen in geſchloſſener Anſtalt aufWe Geiſteszuſtand beobachtet werden iermit

alle Unterſtellungen die von der Freiſinnigen geitung
bei der Mitteilung der falſchen Angaben verſucht ſind.

Die wichtigſten Tatſachen, daß ein Beamter des Auswärtigen
Amtes unter Anklage ſteht und daß er auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht wird können durch das wortreiche Dementi des
Miniſterblattes nicht weggeleugnet werden. Es ſteht jedem frei,
ſich darüber ſeine eigenen Gedanken zu machen.

Genoſſe Kurt Eisner wird ſich am 3. Oktober vor dem
Berliner Gericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu
verantworten haben. Die Anklage ſtützt ſich bekanntlich auf
die Beſchuldigung zweier Gendarmen, wonach Eisner als Red
ner in einer Volksverſammlung in Groß-Lichterfelde eine höchſt
alberne und gänzlich unmögliche Bemerkung gemacht haben
ſoll, die aber, a wenn ſie ſo gefallen wäre, wie der Gen
darmenbericht angibt, gar nicht die Perſon des Kaiſers ſelbſt,



die Ddnaſtle der Das Gericht
wird alſo die doppelte Frage zu entſcheiden haben, ob erſtens
dem Bericht der Gendarmen trotz ſeiner inneren Unmöglichkeitund trotz zahlreicher Gegenzeugniſſe Glauben zu e iſt,

und zweitens, ob Urteile über die Dynaſtie der Hohenzollern
unter den Majeſtätsbeleidigungs Paragraphen gebracht werden
können. Harte Arbeit für den Staalsanwalt!

Die Hungerpeitſche gegen organiſierte Eiſenbahner.
Die Generaldirektion der reichsländiſchen Eiſenbahnen ver
öffentlichte an der Eiſenbahnwerkſtätte in Biſchheim eine Be
kanntmachung, wonach die Diele des Verbandes der Eiſen
bahner Deutſchlands ſowie des ſüddeutſchen Eiſenbahner-Ver
bandes als ordnungsfeindlich anzuſehen ſeien.
Die Teilnahme an dem einen oder anderen Verbande ſowie
die Unterſtühung ihrer Beſtrebungen ſei mit der Beſchäf-
tigung im Dienſte der Reichseiſenbahnen
unvereinbar und werde die Auflöſung des

rig zure haben. Der eutſche Arbeiterverband zählt int n Mitglieder. uJn and geht man eit in elben WeiſeEiſenbahner Organiſationen vor de n
Vom Duellblödſinn. Jm Grunewald bei Berlin hat ein

Piſelendn zwiſchen einem Gutsbeſitzer und einem Berliner
rzte ſtattgefunden, bei dem der erſtere durch einen Schuß in

die Lunge tödlich verletzt wurde. Die Duellrauferei der beiden
umverheirateten. Kampfhähne ſoll um einer Frau willen ent
ſtanden ſein.

Ausland.
Oeſtreich. Galiziſche Juſti z. Am 25. Juni wurde

in Kolomea während eines Streiks der Genoſſe Herer verhaf
tet. Herer hatte nichts verbrochen; es handelte ſich darum,
während des Streiks einen Agitator unſchädlich zu machen,
und da die Gefahr beſtand, der freigelaſſene Agitator könne
auf die Dörfer gehen und dort vielleicht Agrarſtreiks vorbe
reiten, ſo behielt man ihn einfach wochenlang in Haft. Nach
Verlauf mehrerer Wochen, die Ernte war ſchon vorbei, ſuchte
Herer um Aufhebung der Unterſuchungshaft nach. Das Kolo-
meger Gericht beſchloß, dieſem Geſuch ſtattzugeben. Auf Be
rufüng des Staatsanwalts hebt das Lemberger Oberlandes-
gericht dieſen Beſchluß auf, „weil die Ernte noch nicht zu
Ende ſei“ (wörtlich aus der Begründung) und weil Herer
ſchon zweimal beſtraft ſei (wegen Ueberkretung des Verſamm-
lungsgeſetzes). Am 12. Auguſt, als ſchon das Getreide ſeit
Wochen in den Scheunen lag, erneuerte Herer ſein Geſuch.
Wieder beſchließt die erſte Jnſtanz die Freilaſſung und wieder
hebt das Lemberger Oberlandesgericht unter Berufung auf die
früheren angeführten Motive dieſen Beſchluß auf. Will
e 7 Genoſſen Herer gleich bis zur nächſten Ernte ein-
perren

Belgien. Die deutſch ſprechenden Belgier
haben ſich, wie uns unſer belgiſcher Mitarbeiter ſchreibt, zu
ſammengeſchloſſen, um die Einführung der deutſchen Sprache
in Schule und Gericht zu fordern. Sie führen das Beiſpiel
der Vlämen an, deren Sprache jeder Beamte neben Fran-
zöſiſchen beherrſchen muß. Jhre Forderungen werden von der
ſozialiſtiſchen Partei unterſtützt.

Auſtralien. Ein Geſetz gegen die Truſt s. Das

Herren-Strümpfe, Meter aduete 25 r
Damen Strümpfe, e a bnele r
Normal-Hemden ne e alten Se
Normal Beinkleider den e St 88 r
Herren-Strickwesten, h e e
Korsott x Seferbisen Köper, saubere 5 pt.
Korsett iem Droell, mit rarbiger Spitzen- pt.

mit geschmackvollKorsott e mit Senenmaorroner Se
Weisse Tändel-Dam.-Schürzenster 29 r
Wirtschafts-Schürzen ſtück 28 pr.
Damen Träger-Schürzen sten 59 er
Servier-Schürzen mit stererei tie S r

Kleider-Schürzoen in
Haus-Schürzen, 3tellig mit Tasche Stück 50 r
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hat Liten Gefehentwärf ngensmenauſtraliſche Parlament
der die Bildung von Truſts unterſagt.

Zur Revolution in Rußland.
Das neue z. Aus Petersburgwird gemeldet, daß revolutionären Parteien mit dem neuen

Verfaſſungsmanifeſt der Regierung in keiner Weiſe einber
ſtanden ſind. Das Manifeſt enthält als poſitiven Beſtandteil
die ſchon eteilten Beſtimmungen über die Neueinrichtungen
der chte. Jm übrigen macht es nur noch die genug-
ſam bekannten Verſprechungen über „Reformen“. Die Revo
lutionäre betrachten die ganze Proklamation nur als Provo
kation nicht aber als Beruhigungsmittel. Auch die Regierung
cheint ſich nicht viel Beruhigendes von dem Manifeſt zu ver
prechen; ſie verteilt an die reaktionären Elemente große

Mengen von Munition und verſucht durch aufreizende
Flugblätter das Volk in einen Bürgerkrieg zu ſtürzen.

„Anarchie und Revolution“ J der Leitartikel in der
am 15. Septbr. erſchienenen an der Bolſchewiks Fraktion
der ruſſiſ ial demokratiſchen Partei Weſtrik Shisni.Der weiße Jrecen-, wird da geſagt, „ruft Widerſtand her

vor dieſer Widerſtand kann planmäßig und organiſiert werden
nur inſofern politiſche Parteien ihn leiten. Aber die unter
irdiſche Exiſtenz der revolutionären Parteien paralyſiert
ihre ver ateriſwe Wirkung. Und in der Atmoſphäre der
ewigen Gewalt, der Gefahr nicht nur für die Freiheit, ſondern
auch für das Leben, die durch den Bürgerkrieg geſchaffen iſt
und das menſchliche Leben völlig entwertet hat, unter dem
Einfluß des Rachegefühls für die Gewalttaten, wächſt die
Anarchie.“ Die letztere iſt eine natürliche Begleiterſcheinung
des Bürgerkriegs. „Die Sozialdemokratie,“ ſchließt der Ar
tikel, „die auf dem Standpunkt des Klaſſenkampfes ſteht, iſt
immer eine Gegnerin des politiſchen Terrors und der anderen
anarchiſchen Kampfesformen geweſen.

Eine allruſſiſche Eiſenbahner- Konferenz iſt trotz aller
„Vorſichts“maßregeln der Regierung abgehalten worden. Ver
treter der Sozialdemokratie, Sozialrevolutionäre und anderer
Parteien waren zugegen. Trotz der ſchwierigen Lage haben
ſich die Eiſenbahnervertreter in hoffnungsvollem und kampfes-
mutigem Sinn ausgeſprochen die Stimmung war nicht im
mindeſten gedrückt. Die Revolution über die Taktik wurde im
Sinne der Sozialrevolutionäre angenommen. Der Eiſen
bahnerverband erregt den Zorn der Regierung. Der Miniſter
des Jnnern hat erfahren, daß in das Zentralbureau der
Moskauer Berbände auch Eiſenbahner eingetreten ſind. Die
Polizei hat eine geheime Unterſuchung der Angelegen-
heit vorgenommen, aber ohne Ergebnis. Die Verſamm-
lungen des Moskauer Zentralbureaus werden mit beſonderer
Strenge überwacht; das Miniſterium hat befohlen, daß, im
Falle die Gemeinſchaft zwiſchen dem Bureau und den Eiſen
bahnerr „rwieſen wird das Bureau geſchloſſen und
i e laubten Verbände unterdrückt werden
ollen.

Neue TruppenAuffſtände. Nach Meldungen aus Warſchau
ſind unter den Feſtungstruppen in den Feſtungen Modlin,
Dumblin und Zegrze und anderen Aufſtände ausgebrochen.
Bereits in den letzten Tagen haben zwiſchen meuternden Artille-
riſten und treu gebliebenen r blutige Zuſammen
ſtöße ſtattgefunden. Es beſteht der Verdacht, daß ein Teil der

Blusen-Flanell, n er h 35 r
Sammoet:Flanell, bei herein die 6s bie rer

Blusen-Stoffe, e a die. a s 90 er
Tuch-Stoffe, a e et b 38 r
Damen Tuche, Fee. er h e
Loden-Stoffe, a le Meter 200 bie 50 r
Cheviots, Man Qualitäten. a e 90 er

Stoffe, nur Prima-Qualitäten in modern. 4650Kkammgarn- Farben Meter M. 4.00 bis

r nur bestbewährte, Qualitäten,Gardinen, in prächtigen Stilmustern, Meter 1.75 bis 15 Pf.

Tüll St in den neuesten Stilmustern. o-DIOTGS reme u. weiss, Stück M. 18.00 bis M.
in allen Arten u. in grösster Auswahbl, 75Teppiche solide Qualitäten i de e u.

t in Fantasie, Gobelin, Tuch, 15Tischdecken reichste Auswahl M. 35.00 bis u.

Borten in den neuesten Dessins,Spaehtoel- creme und weiss Meter M. 2.00 bis 18 Pt.

Vi tragen in besonders geschmackvollen 75Spachte- das Fenster von M 9.50 bis x

n bedrohlich. Viele de verlaſſen bereits r

Preise oſmne Konkurrenz

Fortlaufend grosser Eingang der hervorragendsten Neuheiten in

offen, Konfehtion ung Damenputz.

ne a 8 Gezchäftshans J. Lewin

herigen Wohnungen in den Feſtungsrayons.
Ein Garde Regiment degradiert. Ein Befehl des Zaren

verfügt e vorgekommener Meutereien die Degradation des
in Peterhof ſtationierten dritten Garderegiments. 24 Offiziere
darunter der Kommandeur, wurden kaſſiert.

Michajlitſchenko redet! Auf der Station Druſchkowo
(Donetzgebiet) wurde plötzlich die Ankunft des ehemaligen
Dumaabgeordneten Michajlitſchenko bekannt gemacht. Jn
wenigen Minuten kamen 4000 Perſonen zuſammen. Während
der Verſammlung erſchienen Koſaken; ſie feuerten auf
das Volk, zwei Perſonen wurden getötet, mehrere ver
wundet. Die Arbeiter der benachbarten Werke beſchloſſen
darauf, 24 Stunden zu ſtreiken. Bei der Beerdigung der
Opfer beteiligten ſich über 10000 Menſchen an der Trauer-
prozeſſion.

Zweitauſend Gefangene befinden ſich gegenwärtig in den
Polizeirevieren, Gefängniſſen und Kaſematten von Kron
ſtadt. Meiſt befinden ſich die Gefangenen in feuchten
unterirdiſchen Räumen und leiden an Kleider und
Wäſchemangel. Viele Minder jährige und zahlreiche
Unſchuldige befinden ſich unter den Gefangenen. Unter
zirka zweitauſend Verhafteten in Warſchau be
findet ſich auch der Berichterſtatter des Londoner Standard.
r e ging ebenſo wie ſein Sekretär, nur mit knapper Not
em Tode.
Unruhen auf dem Lande. Jn der Ortſchaft Nikols-

kaja, im Kreiſe Garew, verſuchte ein Volkshaufe einen ver
hafteten Gemeindeälteſten zu befreien, nahm den Landhaupt-
mann feſt und demolierte die Wohnung des Landkommiſſars,
der ſich verſteckte. Außerdem plünderte die e einen
Waffenladen. Die Ortſchaft iſt e ganz ohne utz
da die aus Aſtrachan entſandten Koſaken in Nikolskaja erſt
Sonntag eintreffen können.

Wieder ein Attentat. Jn Sebaſtopol wurde ein Gen-
darmerieOfſizier in einem Wagen der Straßenbahn erſchoſſen.
Die Täter entkamen.

Waffen im Lehrerſeminar. Jn Tſchita wurden bei
einer Hausſuchung im Lehrerſeminar Waffen und verbotene

gefunden. Der Direktor und fünf Schüler wurden
verhaftet.

W

Die heutige Nummer umfafzt 14 Seiten.
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Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

a öäFür Anterſtützung ruſſtſcher Farteigenoſſen.
Durch Huske-Lochau auf Liſte 166 2.45 Mk. H. Tabert.

W 2àè.ò.

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.

Sprechzeit: Vormittags 11/2 Uhr bis mittags 1/2 Uhr und
abends von 5 bis 8 Uhr.

Pwentgerrte Auskunftserteilung in gewerblichen Freßig
keiten über Kranken, Unfall Alters und Jnvalid:täts Ver
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Bereins und Verſammlungsrecht

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.

nur bewährte Qualitäten, fein- undHemdentuch, starkfädig Meter 50 Pf. bis 19 Pf.

I batistartiger Wäschestoſf,Louisiana, bestes Fabrikat Meter 60 Pf. bis 29 P.

Handtücher, i t r v Dtsad. T P.
Handtücher, prima Gewtonkornggv v 7 r 15

Handtücher, Drellgewebe, Weiss, 50
Wischtücher, Suuite e Buet 23, ig uns Sr.

Staubtüchor, Quitte us 2 De oo, oo, O r
Schürzenstoffe, Meter bo. 7. vo, 40 ung 29 er

Bett-Damast, ßer et en 223 dis 358 P.
Bett-Inlett hie Genee eier in 200 du 38 r
Bettücher, ver h Se e 280 b u.
Bettücher, San les Siher ſt 200 vis per
Bettbezug, e henntr Deckbett mit 2 Fieeen 20

Betthezug, bech un 2 Ken eder e

Marktplatz

2 u. 3.

h Orbsstes Kanjunns Aer Frovin Hsekeen.
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Zirka 43 03 Kilo

kommen heute und folgende Tage

fast zur Hälfte
der regulären Preise zum Verknuf.

emulllterte Ceschhre

uf unsere Sohaufenster, Auastellungshalle und Musterküchen machen wir besonders sufmerksam.
Die Besiehtigung unserer sehens werten Geschäftsräume ohne Kaufzwang gern gestattet.

Burghardt Becher, Leipzigerstr. 10,
vis-à-vis der Kircho.

Deutsehlands grösstes Spezial Gesechäft für ematllierte Haus- und Küchbengeräte.
Fernaprooher 12286.

in CGrosse Ulrichstrasse 52, I. Eingang Schulstrasse.

Einziges grösstes Spezialgeschäft
rür

Herren und Knaben-Garderoben
welches an Jedermann Herren- u. Knaben-Anrttge, Paletots,

Ranniſcheſtr. Farbenhandlang. Telephon 8194

Mitglied des reins,

Apollo Jaeater

Cläwenenkrin

sämtlicher nen
des jetzigen Spielplans!

mit seinem eigenen Bilde,

Joppen, Arbeiter- und Berufskleidung Heute Fonntag den 9. September

m auf e eT h e a n M beeren I Vortelbungen. 12 Visites
Strongete Vorzehwiegenheit. redit auch nach auswärts der Nachmittags Vor S 12 Kabinett

ermässigte Preise. I

BRernsetein-Fussboden- hLack-Varbe, e 12 Vitestrocknet über Nacht glashart, 1 x 1.50, bei s 1.40 M. 7 Perezoff. S 12 Kabinett

Max Rädler, Paula Wirth
5

J

S eon Jonnavendn m war e e Reste
und Restbestände, welche sich am Schiuss der Sommer- Saison angesammelt haben, u ausser gewöhnlich billigen Extra-Preisen zum Verkauf.

809 ten harre 15 25 35.
600 Meter Kleiderstoteure Meter die das Meter bis 3 AKk. Kosten,

220 Meter Schürzenzeng-Reste aus wareheehtem
Gingham, auch solche in ganzer Schürzenbreite

450 Meter Xemdentuch und Couisiana
nur gute, solide Qual., Reste u. Koupons b. 10 Mtr. lang, Meter

60 Stück halbfert. einzelne Indiamull-Roben un n Bahitt, Seide, leinen, wehs und fang ar. Werte

riedr- Herm. Hönicke

De Thompsons
Seifenp
billig, bequem, sparsam,

schont die Wäsche.
Zu haben w a Wenn doesoren Sesotften.

4 Darnett Ceöffnet an
3 Bleckwenns
Gustav Zonné

3 Gounolly
3 Creolinen
Les Romani

oto. eto.

vulver
Sehwon

ist

I Krawattennadel
der sich von r heute bis

Ende d. N. W eine Aufnahme in unserem Atelier besteſſt.

Glanzbilder:

Mattbiſder:

Sonntagen 8—2 Vhr,
Werktagen 8--7 Uhr.

Photographisches Ateliern
Poststrasse 9-10, vis-à-vis dem Xaiserdenkmal.

ektion: Gustav Foller. C r G t 1 9
erhält jederCanz Halle 1 Brosche

spricht von dem dgrr

1.90
4.90
4.00
8.00

t ander ier,Räumfuhren h Lumpen a h
W. Müller, Weh e nnenſtraße 53. Albert Bodo jun.. Hr. Klausſtr. 22. e Kenrgt billigBerg i 10.

BI Besonders günstige Gelegenheit für Ernte-Einkäufe. W

160 Stück Ferstenkorn-HFandtücher

300 Stück Wischtücher
30 u. 50 r. weiss-rot Kariort

30. 50 tek Ceder- Jutzttcher
Meter

J einziger Turm,
m äe e e r v e Auguſt re T v e e S. Buhbrgerei E. G. m 5 Den Ha 9

no Stück Damast- u. Hausmacher-Cischtücher
12 Pers., darunt. 50 Stück Damast, 110emlang, 100 cm breit, Stück

weiss mit Kante herst grau gestreiſt, volletändig gress

e e

imitiert

für 6,
8 und 50. 75.

3 Stück 78 Pf.

t c So ponböun
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1 Zeilage zum Volksblatt.
Tr. 210.

Halle und Saalkreis.
Halle, 8. September.

Eine ganz merkwürdige Anklage
hat die hieſige Staatsanwaltſchaft im öffentlichen Intereſſe
gegen unſeren Kollegen Molkenbuhr erhoben. Am 15. Juni
veröffentlichten wir den Bericht über eine Sitzung des hieſigen
Arbeitgeberverbandes im Baugewerbe. In dieſer Sitzung hatte
der Maurermeiſter Lummert ans Hamburg, ein bekannter
Scharfmacher, einen Vortrag gehalten über die Aufgaben eines

Unternehmerverdandes. Es war uns das vom
riftführer jener Verſammlung aufgenommene Protokoll über

Lummerts Vortrag zugeſtellt worden, und wir veröffentlichten
es. Darin erblickt nun Lummert eine Verletzung des
Urheberrecht s. Er hält ſeinen Vortrag für ſein „geiſtigesEigentum“, das dem Schutze des Geſetzes unterſieht und ohne

feine Einwilligung nicht veröffentlicht werden dürfte. Staats
anwalt und Landgericht haben ſich auf denſelben Standpunkt

und ſo ſoll ſich Molkenbuhr nächſten Mittwoch 212
hr vor dem hieſigen Landgericht en Verletzung des Ur-

verantworten. Molkenbuhr hat Vertagung der Ver
handlung beantragt, da er zurzeit im Gefängniſſe ſitzt und
ſeine Verteidigung nicht genügend vorbereiten kann.Die Klage beſitzt den Reiz der Neuheit. Wird ihr Folge

gegeben, ſo ſteht die deutſche Journaliſtik vor einer neuen an
genehmen Entwickelungsphaſe.

Aus der Volkspark- Kommiſſion.
In der geſtrigen Sitzung wurde mitgeteilt, daß der Bau nun

rüſtig vorwärts ſchreitet. Es werden möglichſt viete Arbeits-
kräfte daran beſchäftigt. Die Lieſerung der Heizungs-
Anlage ſamt Keſſel ſoll ſofort ausgeſchrieben werden, damit
ſie früh genug mit eingebaut werden kann, wodurch an Koſten
und Zeit geſpart wird. Rohrnetz und Keſſelanlagen jollen der-
ſelben Firma übertragen werden, damit ſpäter, wenn die
Anlage nicht richtig funktionieren ſollte, der Lie erant der Rohre
nicht die Schuſd auf eine fehieryafte Keſſelanlage und umgekehrt
werfen kann. Die ganze An age wird nach dem Syſtem der
Niederdruck-Dampfheizung errichtet.

Mit e ner Haftpflicht- Geſellſchaft ſoll ein Vertrag abgeſchloſſen
werden, durch welchen das Perſonal des Volkspardes wie auch
die ihn beſuchenden Gäſte gegen haftpflichtige Unfälle verſichert
werden, dagegen ſoll der Ver.rag mit der hieſigen Wach und
Schließgeſellſchaft, zwecks Erſparung von monatlich 20 Mark,
nunmehr gelöſt werden, da für nächtliche Bewachung des Bau
platzes anderweit geſorgt iſt. Die Lieferung der beim Bau
des Haup gebäudes nötigen Eiſenteile iſt der Firma Weiſe
Monski übertragen und von dieſer bisher prompt eingehalten
worden. Aus den Erträgen des Wirtſchaſtsbe riebes ſollen

Halle a. S., Sonntag den 9. September 1906. I7. Jahr
die dann noch verbleibenden Ueberſchüſſe aber zur Anſammlung
eines Beiriebskapitals verwendet werden, deſſen Höhe ſpäter zu
beſtimmen ſein wird. Die feſtſtehenden Gartenbüffetts ſollen
mit Waſſerleitung und Abfluß ver ehen und die Garten
Anlagen verbeſſert werden. Wegen des eingelau-

fenen Angebots eine Uhr mit Barometes und Thermo-
meter, gleich der in der Nähe des Leipziger Turmes befind
lichen, im Volkspark aufzuſtellen, ſoll mit dem Einreicher der
Offerte verhandelt werden.

Nochmals die Konſumvereinsbäcker.
Die von der Verwaltung des Allgem. Kon umvereins wegen

verſchiedener Ungehörigkeiten entlaſſenen Bäckergehilfen, deren
Wiedereinſtellung außer zweien vom Gewerkſchaftskartell
und der Verwaltung d Konſumvereins zwar befürwortet,
aber von der Generalve ammlung abgelehnt worden iſt, haben
bekanntlich alle Hebel 'n Bewegung geſetzt, ſich als Gemaß-
regelte aufzuſpielen. Das konnte ihnen nach Lage der Sache
nicht gelingen. Vor einigen Tagen hatten ſie eine „Volksver-
ſammlung“ nach dem Bellevue einberufen, die aber ſo ſchwach
(von 30 Perſonen) beſucht war, daß ſie nicht abgehalten
wurde. Die Bucker erkannten darin mit vollem Rech.e eine
deutliche Abſage der Halleſchen Arbeiter und beſchloſſen auch,
von weiterem Vorgehen Abſtand zu nehmen, damit die Partei
nicht geſchädigt werde. Dieſe Begründung hätten ſich die
Bäcker vuhig erſparen können; ſie ſind nicht imſtande, die Par
tei zu ſchädigen; ſie könnten nur ſich ſelbſt in den Augen der
Parteigenoſſen noch mehr ſchädigen, als es bereits geſchehen
iſt. Außerdem wäre es ſchon richtiger geweſen, die Erkennt-
nis, ihr Vorgehen könne die Partei ſchädigen, wäre ihnen ge
kommen, ehe ſie die Handzet el verbreiteten, die bürgerliche
Preſſe in Anſpruch nahmen, eine „Volksverſammlung“ einbe-
riefen. Nachdem alle dieſe Maßnahmen erfolglos ge-
weſen ſind, kann das Aufflackern des parteigenöſſiſchen Gewiſ-
ſens wird ich nicht mehr ernſt genommen werden.

Wir wären jedoch auf die ganze unerquickliche Angelegenheit
nicht mehr zurückgekommen, wie wir im Jntereſſe der Bäcker
auch ſchon über ihre mißglückte „Volksverſammlung“ nichts be
richtet haben, wenn wir nicht in der heutigen Nummer des
freiſinnigen Jenger Volksblattes den Bericht über eine dort
abgehaltene Konferenz des Bäckerverbands gefunden hätten, in
7 die Differenz wiederum erwähnt wird. Jn dem Bericht

t es:bei Ebenſo verurteilte man das Verhalten des Allge-

emeinen Konſumvereins Halle, der ſich einen ſchweren
arifbruch zuſchulden kommen ließ. Kritiſiert wurde

auch die Haltung des Halleſchen Parteiblattes,
elches die diesbezüglichen Aufträge der Gewerkſchaft der
äcker direkt zurückwies. Trotzdem verſuchte der Ver

band immer noch, dieſe Angelegenheit friedlich aus der Welt
zu ſchaffen, leider vergeblich.

Auf den ſchweren Tarifbruch“ des Allgemeinen Konſum
vereins gehen wir nicht e ein. Die Sache iſt erledigt. Da
aber auch fo worden iſt, unſer Blatt habe Aufträge der
Bäcker direckt zurückgewieſen, ſo mag folgendes geſagt ſein
Alle Einſendungen der Bäcker während der Differenzen haben
Aufnahme im Volksblatte gefunden. Nur als die Bäcker nach
Ablehnung ihrer Wiedereinſtellung durch die Generalverſamm
lung des Allgemeinen Konſumvereins eine redaktionelle Notiz
die Sperre über den Allgemeinen Konſumverein verhängen
wollten, erklärte die Redaktion, ſie könne die Verantwortung
für Veröffentlichung dieſer Notiz nicht übernehmen ſondern
werde ſich erſt mit der Parteileitung beſprechen. Das iſt noch
am gleichen Abend geſchehen, und einſtimmig wurde der Be
ſchluß auf Abweiſung der Notiz gefaßt. Das iſt den Bäckernmitgeteilt worden. Bagegen wurden die von ihnen verbreiteten

r durch welche die Sperre über den Allgemeinen
niumverein verhängt wurde, von unſerer Druckerei her-

t.

Die Parteigenoſſen kennen nun den Sachverhalt und mögen
urteilen, ob die Bäcker im Rechte ſind.

Der Amtsgarten geöffnet!
Der Magiſtrat teilt mit daß der Amtsgarten der BurgGiebichenſtein am morgigen Sonntage gehffuet wird. Der

Eingang erfolgt zunächſt von der Seebenerſtraße aus.

Jm Volkspark findet morgen nachmittag ein Konzert
ſtatt. Der Markitrubel iſt nicht jedermanns Sache; aber auch
manche von denen, die ſich an den höheren Kunſt- und Leibes-
genüſſen des Halleſchen Herbſtmarktes geſättigt haben, werden
nicht ungern noch ein Abendſtündchen im Volkspark zubringen
wollen, um in Ruhe einem hübſchen Konzer e zuzuhören.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion heſchäftigt ſich in ihrer
Sitzung nächſten Dienstag faſt ausſchließlich mit kleineren Vor-
lagen, die bereits auf der Tagesordnung der vorigen Sitzung
ſtanden, aber nicht ertedigt wurden. Hervorgehoben ſei, daß
ein Bebauungsplan für das Gelände ſüdlich der Kröllwitzer
ſtraße ſeſtgeſetzt werden ſoll.

Freitags Lohnzahlung. Die Firma Heilbrun un
Pinner hat jetzt die Lohnzahlung am Freitag eingeführt.

Zum Landgerichtsdirektor in Magdeburg wurde ernannt
Landgerichtsrat Braun, bisher am hieſigen Landgericht tätig.

Ein Liebesdrama hat vorgeſtern in der Dölauer Heide
ſeinen Abſchluß gefunden. Der knapp 19 jährige Hertling aus
Sondershauſen, ein Schüler der hieſigen Bergſchule, hatte die
noch nicht 17 jährige Elli Scherff, die Tochter eines auf derGr. Steinſtrabe wohnenden Bahnaſſiſtenten kennen gelernt.

Die beiden jungen Leute gewannen ſich lieb; doch mochten die
Eltern des Mädchens nicht ohne weiteres das ſich immer
intimer geſtaltende Verhältnis fortſetzen laſſen. Donnerstagzunächſt die Zinſen für die aufgenommenen Kapitalien beſtritien,

m Leo
Gr. Ulrichstr. 60, G.

freſe Fahrt
Wir vergüten auf Wunseh

statt der sonst üblichen Rabattmarken

l Jahrwarkt

Sonntag, den 9. Sept.
bis

Dienstag, den I11. Sept.
die

freie Hin- und Rückfahrt

nach Halle a. S-
zeim Sinkauf von 15.“ Mk.
T gekourbillett 3. Xlasse, Entfernung ca. 15 km.

zeim Linkauf von 30.“ M.
T Retourbillett 3. Xlasse, entfernung ca. 30 km.

Die Rückzahlung des Fahrgeldes er-
folgt gegen Vorzeigung der Fahrkarte.
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Sehnhwarenm?
J Fernſprecher 595.

Chewische Wäscherei
für Damen, Herren und Kindergarderobe.

Vorzitgliche Aula Billige Preise.
Eigene Löden:

Geiſtſtr. 96. Steinſtr. 53. Nilolaiſtr. 12.

genberg,
ſparſam undNeu! Billig, fix waſchen

h Schnitzelſeife
ur: Drogenhaus HMoeler,

Geiſtſtr. 5960.
Herrengarderobe

wird umgeändecrt, repariert, gereinigt
und gebügelt. Neue Anzüge nach
Maß werden billig angefertigt, im
Preiſe von 30-835 und 40 M., mit nur
guten Zutaten bei gutem Sitz; ſchnelle
und gute Bediennng.Albrechtſtraße 16, Hof, 2. Et.

ussbaum U. m. V.

Fernruf
378.

Barfüeserstr,

Die Vergünstigung
für unsere hiesige Werte Kundschaft

besteht in der

Ausgabe von
doppelten

Chattmarke
in der Zeit vom

Sonntag, den 9. Sept.
bis

Dienstag, den 11. Sept.

T

kauft man gut u, billig

an Karl tiepe's Schuh- umd Stiefellager
Triftstrasse l.

S Bihigate Bezugequelle in dauerhaften Senuhwaron.
Mitglied des Robatt- Spar Vereins.



as gebauton reichlich Eier abgelegt hat. Das Neſt a ſogen
n und aus bede in dem atmoſphäriſche Luft

vormittag das Mädchen das Elternhaus,
nde zu In der Obſtweinſchenke am
de ſich das Liebespaar. Nachdem

riefe geſchrieben worden waren,

und C n f und oHertling in ttagsſtunde ſeine iebte Schuß
in den 23 getötet. Die Tat iſt offenbar im Einverſtändnis
mit dem Mädchen beganga worden. Dann ſchoß Hertling
auf ſich ſelbſt, verwun ſich aber nur und iſt dann
lang im Walde ziellos herumgelaufen. Abends 6 Uhr wurdebie beiche des Mädchens aufgefunden eine Stunde ſpäter e

ein Spaziergänger den jungen Mann, der ſich zu

z z t e und a a dernik gebracht. Hertlings Kopfwunde iſt nicht hrlich.
Herr Buchhalter Dietzel ſendet uns unter Berufung

auf den Bericht in Nr. 205 des Volksblattes über eine Sitzung
des Kaufmannsgerichts eine umfängliche richtigung.Dietzel beſtreitet darin zwar nicht im min n, daß der Bericht
den r Klage zugrunde liegenden Tatbeſtand richtig wieder
re en hat, aber er bezeichnet allerlei nebenſächliche Umſtände

unſerem Berichte als unwahr. So ſchreibt er, es ſei
nwahr, daß er viele Prozeßſchwierigkeiten (Ablehnung des
tadtrats Kurth als Vorſitzenden und Ablehnung eines Bei-

8) bereitet habe, wahr ſei dagegen, daß er nur von demhm u Gebote ſtehenden Rechtsmittel Gebrauch gemacht habe.

Die Ablehnung an ſich kann Diezel alſo nicht erwill nur nicht, da das als Bereiten von Prozeßſchwierigkeiten

bezeichnet wird, ſondern er will es als Anwendung eines ihm
zu Gebote ſtehenden Rechte mittels aufgefaßt wiſſen. Vomaleicheg Kaliber ſind ſeine andern Berichtigun en“.

Meiſtbietend zu verkaufen ſind alte Maſchinenteile und
Rohrleitungen, die im Siechenhauſe lagern, und alte im Wage-
gebäude lagernde Ofenteile. Schriftliche Angebote ſind bis
11. September, vormittags 10 Uhr, im Zimmer 23 des Wage-
gebäudes einzureichen, wo auch die Bedingungen ausliegen.

Von einem Hunde gebiſſen wurde geſtern nachmittag
ein etwa zehnjähriges Mädchen. Es ſpielte dem Roßplatzemit einigen Hunden, die einem auswärtigen Budenbeſitzer ge
hörten, der ſeine Marktbude aufbaute. Plötzlich ſchrie das Kind
auf und blutete heftig; ein fremder Hund tie es in Naſe
und Oberlippe gebiſſen, ſo daß es zu einem Arzte gebvacht wer

en
Exploſion einer Spirituslampe. Geſtern mittag gegen

12 Uhr der bei dem Schuhmachermeiſter Albers, Kleine
Brauhausſtraße 14, in Arbeit ſtehende, etwa 18jährige Schuh-
macher Emil Kloß beim Hantieren mit dem Arbeitsgerät die
brennende Spintuslampe um. Der Jnhalt der Lampe z
4 über den Unglücklichen, deſſen Kleidung im Nu in hellen
ammen ſtand. Sein Arbeitskollege überſchüttete ihn ſofort

mit Waſſer, und riß ihm die brennende Klei vom Leibe,
wobei er mit dem heftigen Widerſtand des vor Schmerz und
Schreck z e Gewordenen und ſich heftig Sträuben-
den, welcher durchaus davon laufen wollte, zu kämpfen hatte.
Nachdem dem r welcher am ganzen Körper ſchwere
Brandwunden erli en hat, von einem Arzt die erſte Hilfe zu-teil geworden war, wurde er dem Gciſchith Kraclenfe zu

uW ger Einbruchsverſuch iſt geſtern abend 11 Uhr durch

den Bauarbeiter Wollmann in einem dem Bauarbeiter Vogel

und mit ihren zahlreichen intereſſanten

u eie Fiſchchen ſcheinen ſi59 bereits

cht nur d ern auch
genommen wird. Die Trichogaſter-Arten den bekann-

ten Makropoden nahe verwandt, beſitzen wie dieſe ſehr große

der Aus
dem

onnem

in den Ge
der neuen

ment a
hrigen Gaſtſpiel a z

nerung. er neuenlein Seite iſt die da der ar
pielt de

Haupt
Wagner genannt.

eaters. Sonntag findet um 118 Uhr vormittags großes Frühſchoppen-

rollen ſei nur die Brunhilde des Frl. Fanny
Aus dem Bureau des a

konzert ſtatt. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr gelangt
der große Spielplan zur tAus dem Bureau des Avpollo Aert. Sonntag,
den 9. September, finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr. Jn der Nachmittags- Vorſtellung
gelten n te Preiſe. Wegen des allabendlichen Kaſſen
den ſei beſonders auf den Vorverkauf im Theaterbureau

ngewieſen.

Aus den Nachbarkreiſen.

en nun endlich, das zu beachten und es nicht immer
zu erneuten Aufforderungen kommen zu un

Eine Wach- und Swliekgeſel chaft hat ſich j
auch t Zeit etabliert, die na rt jener Geſellſchaften
Großſtädten hier Wächterdienſte übernehmen will.

Meſſerſtecher ei. or einigen Tagen brach unter
h ein Streit aus, der damit endete, daß einieiſchergeſelle aus der Kalkſtraße mit einem Meſſer geſtochen

und ins Krankenhaus geſchafft wurde. Wann werden der
artige Roheiten aufhören

Streiklage. Die Lage des Streiks der Keſſel-
chmiede in der Eiſen gießerei iſt unverändert. Außer
enen, die ſtehen geblieben ſind, haben ſich vier junge Leute

als Rausreißer gefunden, die aber die 114 Mann nicht erſetzen
können. Die Stimmung der Streikenden iſt eine gute, trotz
der von Arbeitswilligen ausgeſprengten Gerüchte a keinervon ihnen wieder eingeſtellt werden ſoll. Die Gerüchte
werden auch dadurch hinfällig, daß wiederholt Beamte an
Streikende herangetreten ſind und ihnen geſagt haben, ſie ſoll
ten nicht fort machen. Da mitgeteilt wird, daß anderweitig
Streikarbeit geliefert wird, werden die Arbeiter erſucht,
die Ausſtändigen zu unterſtützen.

Weißenfels, 8. Sept. (E. B.) Wegen Beleidigung
durch die Preſſe hatte der Exgenoſſe Hermann
Böhme gegen den Genoſſen Bock in Gotha als Redakteur
des Schuhmacher-Fachblattes und den Redakteur Winter vom
HirſchDunckerſchen Lederarbeiter Privatklage vor dem Schöffen
gericht angeſtrengt. Der Klage lag folgen r zugrunde:Als nach dem letzten Shuhnaqgerſtreit in Weißenfels der

brikantenring für ſeine ihm treugebliebenen Schäfchen den
en Streikbrecherverein gründete und den Schuh

abrikanten Böhme u Vorſitzenden wählte, brachte der Leder
arbeiter einen Artikel, in dem den Arbeitern vor Augen geführtwurde, mit was für Leute ſie es zu tun hätten. V dieſem

e e e tre a cnkursver eine längere Gefangnisſtrefe er

Bö Arbeiterrbentechette uſw.

en
ee wieder r gründete er ein Lager mit

d öhme wußte ſich damals bei den
rbeitern als lieb Kind aufzuführen, und ſo denke noch

mancher Arbeiter mit dash Sieben. Heute iſt Vöhne Großfabritan und
nennt ſich liberal.

Der Vertreter des e z ab zu, daß das, was indem Artikel ſtehe, wahr ſei, erblickt do in den Worten „ge

miſchtes Gefühl uſw. eine objektive Beleidigung. Die Ver
treter von Winter und Bock hatten es leicht, dieſes zu wider
legen. Der Verteidiger des Genoſſen Bock wies darauf hinda Bock den Artikel aus dem Lederarbeiter abgedruckt und daß

beide Angeklagte in n berechtigter Intereſſen ge
handelt haben. Eine Arbeiterorganiſation, in der die Fabrikanten
den Vorſtand bilden, iſt nicht geeignet, die Arbeiterintereſſen zu
e Auch zeige das Statut dieſes Vereins, daß es ganz
reaktionär gehalten iſt. Böhme ſei deshalb als Vorſitzender
dieſes uns von den beiden Redakteuren mit Recht an
geren worden. Wenn Herr Böhme nicht genannt ſein will,

rf er nicht in die Oeffentlichkeit treten.
Das Gericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und ſprach

die beiden Angeklagten frei. Die Koſten wurden dem
Privatkläger auferlegt. Neben dem Spott hat Herr Böhm
nun noch den Schaden. Die Arbeiter wiſſen aber jetzt, wie ſie
ſich zum Streickbrecherverein zu ſtellen haben.

Einen ſchweren Unfall zog ſich geſtern vormittag
der Fuhrknecht Körner zu. Als er mit einem mit 75 Zentner
Briketts beladenen Wagen die große Burgſtraße herunterfuhr,
brach das Schleifholz. Körner wollte nun ſchnell mit dem
Wagen an die Bordkante fahren, damit ihn die Pferde leichter
halten könnten. Hierbei kam er unter die Räder, und r
wurde an einem Bein das Fleiſch von dem Knochen abgequetſcht.
Der Bedauernswerte, der ſchon zirka 60 Jahre alt iſt, mußte
in das Krankenhaus geſchafft werden, nachdem ihm von einem
arp ein Notverband R war.

ahna, 8. Se (E. B.) ſt das ein Arbeiter-
lokal? Der Zeitzer Verein für naturgemäße Geſundheits-
pflege veranſtaltet hier am Sonntag einen Tag und ladet
dazu alle Herren und Damen von Kayna ein. Die Arbeiter
will dieſer Verein wohl nicht haben, wenigſtens die organi-
e nicht, denn er macht ſeinen Vortrag in einem Lokal,
as uns nicht zur e ſteht, während für uns nur da

Weiße Roß Verkehrslokal iſt. Wie wir aber m
nurbeſteht der genannte Verein mit wenig Ausnahmen a

aus Arbeitern, die doch auch darauf achten ſollten, daß die
Arbeiterintereſſen gewahrt werden.

Oſterfeld, 7. September. Konkursbeendigung.
Das im Jahre 1903 über das Vermögen des Gaſthofsbeſitzers
Albert Weißer in Schleinitz eröffnete Konkursverfahren iſt durch
Ausſchüttung der Maſſe beendet. Nach Befriedigune aller vor
berechtigten Gläuviger entſielen auf die Gläubiger 48 Prozent.
Der Ausfall beträgt 7100 Mark. Durch langwierige Prozeſſe
hat ſich die Beendigung des Konkurſes ſo weit hinausgezogen.

Deuben, 8. Sept. rn r n derBrfkeltfabrik der Grube von Voß hat ſich Vonnerstag abend
eine Exploſion ereignet. Menſchen leben ſind ni gefährdet
worden, auch iſt das Gebäude nicht erheblich beſchädigt worden.

Schkeuditz, 8. September. (E. B.) Dem Gewerkſchafts
kartell lag in der letzten Sitzung am Mittwoch folgende
Reſolution des Kieler Gewerkſchaftskartells vor:

Bezüglich der Anwendung des politiſchen Maſſenſtreiksſtellen ſich die Delegierten auf den Boden der v des
aer Parteitages und erklären die Haltung des fünften

werkſchaftskongreſſes in dieſer Frage für inkonſequent und
der gegenwärtigen politiſchen Situation nicht entſprechend.

Sonntags-Plauderei.
Geheimerlaß eines Juſtizminiſters.

Der Juſtizminiſter. 1. April 1916.
An die Oberſtaatsanwälte und Staatsanwälte.

wiederholter Verfügungen iſt mehrfach zu beobachtenatſek da bei Stellun ber Schuhe eines Strafantrags
durq die Staatsanwaltſchaften nicht diejenigen Richtlinien ein

gehalten worden ſind, welche durch frühere Erlaſſe zur Beob
achtung empfohlen wurden. Es werden darum folgende Grund
z nach denen das Verhalten der Anklagebehörden zu regeln
iſt, in Erinnerung gebracht.

1. Dem Beſchuldigtbeizumeſſen u Ecſtatter einer Anzeige, ſofern der Be
chuldiger eine den beſſeren Kreiſen angehörige Perſon, der
eſchuldigte aber ein Arbeiter, Handwerker oder Unter

beamter iſt. Es wird deshalb in der Regel in ſolchen Fällen
die bung einer Klage a lchnen ſein.

hatte unlängſt ein Rittergutsbeſitzer Anzeige erſtattet
g einen Tagelöhner, den er beſchuldigte, nachts Kar
toffeln vom Felde geſtohlen zu haben. er Rittergutsbeſitzer
bekundete, er habe den ihm ſeit Jahren perſönlich bekannten
Tagelöhner ganz genau erkannt, eine Täuſchung ſeinerſeits ſeiausg loſe Sbwohl nun der Tagelöhner verſicherte, er ſei

nicht der Täter wer erhob der zuſtändige Staatsanwalt
Klage und erzielte eine Verurteilung des vorbeſtraften Tage

Das Verhalten deslöhners zu längerer Gefängnisſtrafe.
KonnteStaatsanwalts entſpricht nicht meinen Jntentionen. o

es auch als belaſtendes Moment gelten, daß der Tagelöhner
nicht anzugeben vermochte, wo er in der betreffenden Zeit ge
weſen war, bezw. erwieſen ſich ſeine darüber gemachten An
gaben als falſch, ſo war doch daraus nicht mit Sicherheit ſeine
Schuld zu folgern. Auch daß ſich in der Behauſung des Tage
löhners eine größere Menge derſelben Kartoffelart vorfand,
die auf dem beraubten Felde wuchs und daß er über die Her
kunft dieſer Früchte keine per de Erklärung abgeben
konnte, fiel nicht entſcheidend ins Gewicht, da die Kartoffeln
von einer andern Perſon in den Keller des Tageslöhners
konnten geſchafft worden ſein. Es hätte darum in dieſem Falledie Erhebung der Klage unterbleiben ſollen.

2. Gehört dagegen der Beſchuldiger den niederen und der
Beſchuldigte den höheren Bevölkerungsſchichten an, ſo wird in
der Regel dem Antrage auf Klageerhebung ſtattzugeben ſein,
damit nicht in breiten Volkskereiſen die ohnehin leider ſchon
vorhandene Meinung neue Nahrung gewinnt, die Anklage-
behörden ſeien nur zu leicht geneigt, den Höherſtehenden zu
ſchützen. Sollte auch im einzelnen Falle die Anklagebehörde
die Ueberzeugung gewinnen, gegen einen Höherſtehenden ſei
grundlos eine Beſchuldigung erhoben worden, ſo wird doch
der Anzeige Folge zu geben ſein. Mag dann das erkennende
Gericht die Schuldfrage entſcheiden. Aufgabe der Staats
anwaltſchaften als der Anklagebehörde iſt es, in allen Fällen,
in denen auch nur leiſe Verdachtsgründe gegen Mitglieder
der höheren Schichten vorliegen, die öffentliche Anklage zu

ben.e m trug ſich folgender hierher gehörige Fall zu. Drei
Arbeiter behaupteten, geſehen zu haben, wie ein Rentier ſich
an einem ſchuipflichtigen Mädchen unſittlich vergangen

d e9
habe

Die Staatsanwaltſchaft lehnte dienzeige.
n dender Klage ab, weil nachweisbar das Mä

en iſt im J mehr Glauben

ſchon bejahrten Rentier gar nicht kannte und die Erſtatter der
Anzeige ſich betreffs Ort und Zeit der von ihnen gemachten
Wahrnehmungen gegenſeitig in allerdings unlösbare Wider
ſprüche verwickelten. Auch über den Vorgang ſelbſt, den ſie
gemeinſam beobachtet zu haben erklärten, hatten ſie nachweis
lich verſchiedene Angaben gemacht, ſo daß der Staatsanwalt
zu der Ueberzeugung es ziege eine ganz böswillige
und bewußt unwahre Denunziation gegen den Rentier vor.
Die Anklage hätte aber trotzdem erhoben werden ſollen denn
bei dem geringen Bildungsſtande der Arbeiter waren Ver
wechſlungen und Jrrungen betreffs Ort, Zeit und Art des
Vorganges leicht möglich und daß der Rentier das Mädchen
nicht zu kennen vorgab, wie umgekehrt das Mädchen ihn nicht
kennen wollte, iſt durchaus noch nicht ertalieteg

Bei wirtſchaftlichen Kämpfen hat die Anklagebehörde unter
allen Umſtänden die Jntereſſen der Arbeiter gegen die Unter
nehmer zu vertreten. Es iſt eine alte, ſchöne Tradition in
unſerem Staate, daß die ſtaatlichen Organe ihre erſte Pflicht
darin erblicken, die wirtſchaftlich Schwachen gegen die wirt
ſchaftlich Starken zu ſchützen. Selbſt
ihren Kämpfen um Erringung höherer Löhne und beſſerer Ar
beits Verhältniſſe über die geſetzlichen Grenzen hngueaehen
ſollten, kann es nicht Aufgabe der Anklagebehörden ſein, die
Schuldigen vor den Strafrichter zu bringen. Die berechtigte
Erregung der Arbeiter bei Streiks, das Bewußtſein, trotz lebens
langer harter Tätigkeit doch nie zu einem lichtvollen Daſein zu
gelangen, muß unter allen Umſtänden berückſichtigt werden und
u der Feſtſetzung führen, dem beſchuldigten Arbeiter habe bei
er Geſetzes Verletzung das Bewußtſein gefehlt, ſich ſtrafbar

gemacht zu haben.
Jn W. waren die Arbeiter einer Schuhfabrik ausſtändig ge

worden, weil der Unternehmer ſich weigerte, den Wochenlohn
von 30 auf 40 M. zu erhöhen. Daß bei den jetzigen Lebens
mittelpreiſen ein Wocheneinkommen von 40 M. für eine Familie
nicht hoch genannt werden kann leuchtet ein. Die Forderung
war ſomit ohne weiteres berechtigt. Trotzdem lehnte der Unter
nehmer mit Rückſicht auf ſeine eigene bedrängte Lage die Lohn
frtohnng ab und zog, als die Arbeiter nun ausſtändig wurden,fremde rbeitsträſte heran. Die Streikenden ſuchten mit Ge
walt die Streikbrecher vom Betriebe fernzuhalten und bedienten
ſich dabei ſtarker Stöcke und mehrerer Revolver. Bei einem
der Zuſammenſtöße wurde einem Streikbrecher der rechte Arm
zerſchlagen. Deshalb erhob die zuſtändige Staatsanwaltſchaft
egen den Täter Anklage wegen Körperverletzung; und es er
olgte auch Beſtrafung. Die h hätte unterbleiben ſollen,

denn es lag ein Fall von wirtſchaftlicher Notwehr vor. Kennt
auch unſer Streiß leider dieſen criß noch nicht, ſo iſt es
doch Aufgabe der Anklagebehörden, einer ſozial fortgeſchrittenen
Rechtsauffaſſung die Wege zu ebnen.

Jn einem andern Falle hatte ein Streikbrecher zu einem
Streikenden geſagt, letzterer ſei ein Favſpels, der nur ſtreike,
weil er keine Luſt zu arbeiten habe. Wegen dieſer ſchweren
Beleidigung beantragte der Streikende die Strafverfolgung
des Beleidigers. Unverſtändlicherweiſe lehnte die zuſtändige
Staatsanwaltſchaft in Z. die Erhebung der Klage ab und ver-
wies den Antragſtelier auf den Weg der e artlage Das
mußte das öffentliche Rechtsbewußtſein erſchüttern. Jſt ſchon
von vornherein anzunehmen, daß ein Streikender ein weſent
lich feineres Ehrgefühl beſitzt als ein Streikbrecher, und müſſen
wir eine unſerer Aufgaben darin erblicken, daß das echte Ehr
gefühl als wichtigſter Faktor einer moraliſchen Denkweiſe
geſchützt wird, ſo z im vorliegenden Falle vermehrter Anlaß
vor, ſich des Beleidigten anzunehmen, als er Familienvater

wenn die Arbeiter bei

war, während der ſchimpfende Streikbrecher noch keinen Haus
ſtand beſaß, ſomit nur durch Mangel an ſolidariſchem Empfinden
und kurzſichtige Selbſtſucht zum verwerflichen Streikbruch an
getrieben worden iſt. Zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit

es, daß die Anklagebehörden, wo ſich ihnen Gelegenheit
ietet, den hen Laſtern der Unſolidarität und des wirt

ſchaftlichen Freibeutertums, wie ſie im Streikbruch zutage
treten, entgegen wirken. Die Abweiſung der Klage war ſomit
unberechtigt und dem Staatsintereſſe nachteilig.4. Bei den Plaidoyers in den Gold er handiunagen zeigt
ſich nicht ſelten, daß die Vertreter der Anklage viel mehr Ge
wicht legen auf das Betonen der belaſtenden Momente als
auf die entlaſtenden Umſtände. Das mag berechtigt ſein,
wenn der Beſchuldigte ein Beamter iſt oder ein Angehöriger
der beſſeren Stände, weil deren Vergehen gaturgemäß viel
ſtrenger zu beurteilen ſind. Handelt es dagegen um An
eklagte aus den niederen Ständen, um Knechte und Mägde,
ie unberechtigt den Dienſt verlaſſen haben, um Perſonen, die

in der Not oder aus mangelhafter Erziehung eine ſtrafbare
andlung begangen haben, ſo iſt ſtets mit Nachdruck alles
ervorzuheben, was zur Entlaſtung dienen kann. Jn vielen

n wird der Verlau der Beweisaufnahme dem Vertreter

der pllase c bau eit h r m fallenzu laſſen. Jede derartige Gelegen zu ergreifen, zumaerfahrungsgemäß ein ſolcher Ausgang einer Klage au die An
geklagten heilſamer wirkt als eine vollendete Verurteilung mit
nachfolgender Straf Verbüßung, die faſt ausnahmslos das
Gemüt verhärten und ſo den Strafzweck, die Beſſerung und
Lauterung der Willensrichtung des Beſtraften, vereiteln und in
ſein Gegenteil verwan e gen t 938 L gärrn Krer Lgfalar

en un rde nicht in derdieſes Erlaſſes Nachſicht walten zu faſfen eacenng
Meine volle Zufriedenheit kann ich dagegen ausſprechen überden Erfolg meines S Nr. 3726 vom 1. April u

Behandlung der Preſſe betreffend. Während damals im Laufe
des vorausgegangenen Jahres 429 Verurteilungen ſozialdemo
kratiſcher Redakteure wegen Preßvergehens vorgekommen waren
und nur z zwölf Redakteure bürgerlicher Zeitungen von den
Anklagebehörden eingeſchritten worden war, hat die mir zuge
ſtellte Ueberſicht über das verfloſſene Jahr ergeben, daß zwar
1783 bürgerliche Redakteure auf Grund von Offizialklagen be
ſtraft worden ſind, aber nur neun Redakteure ſozialdemokrati
ſcher Zeitungen. Die Folgen dieſes Wechſels machen ſich überall
erfreulich bemerkbar. Der Byzantinismus, dieſe häßliche Frucht
heuchleriſchen Strebertums, iſt faſt vollſtändig geſchwunden:
das freie, offene Wort, die e Kritik beſtehender Miß
ſtände triumphiert überall und kräftigt unſer Volksleben, indem
es das würdeloſe, feige Verleugnen der wahren Geſinnung ver
drängt hat. Mag auch das freie Wort manchmal hart und in
der Beurteilung ſtaatlicher Einrichtungen, behördlicher Maß
nahmen und die Handlungen einzelner Beamten ungerecht ſein,
o ſchadet das dem Staatsleben weit weniger, als wenn der
rühere Druck auf den Gemütern, die Furcht vor ungeſcheuter

Ausſprache noch länger angedauert hätte.

ndem ich dieſe meine t zur Kenntnis bringe
und ihre Beachtung erwarte, weiſe ich wiederholt darauf hin,

daß ch r ebe e re r aru machen en, da e niederen Vo ichten mit unſüränkten Vertrauen auf ihr Wirken blicken.

(Rame unleſerlich.)
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3 r Kundgebung zu veranlaſſenDieſe Reſolution wurde W Kartell einſtimmig ange
nommen. Für eine ſt che Aufnahmen ſollen Fragebogen
g7 werden mit folgendem Jnhalt: 1. Vor und Rufname,

rt, 4. Welche Arbeiterpreſſe

wie viel und Ge
a

ſehung des Bürgerrechtsgeldes auf 3 M. und die Errichtung eines Geverte Sie egerigr abgelehnt

Teutſchenthal, 8.n alen rthal t

entlich
rabgelehnt, ſo wurden n ſche Ar-

e nun im Tagelohn von 5 bis
5 Uhr arbeiten und daſür erhalten ſie 4 Mk. und die halbe

Es ſollen o rka 60 ausländiſche Arbeiter unterwegsKoſt
c ſein. Den heimiſchen macht man nicht ſolch gün-
tige Angebote, und die Verwal t jetzt doch mehr Aus-haben a mit den deutſchen Atdeller et be an

de 8. Sept. Die Seine Lohnbewegun er ſind hier ineingetreten. Wie die Del. Ztg. mitzutei
len weiß, haben ſarragte der Jnnung den vom Gehilfen-
Ausſchuß ausgearbeiteten Lohntarif n mit dem
Seſa en- Ausſchuß am Donnerstag abend im Lindenhof zum
Ab chluß ragt und dieſer ſoll in den Tagen der
Jnnung zur nnahme vorgelegt werden. a Arbeitslöhne
und Produkte fortwährend ſteigen, iſt der neue Tarif auf aus
drücklichen Wunſch der Gehilfen nur auf ein Jahr. feſtgeſetzt.

im der Kneipe in Streit Dabei kam es ſo weit, daße e da
davonunde r nge daran n. Erp3 t ort, zubringeer noch T vor ſeinenmee der Lohn für die urbeiter ſorderte, mit Salag

traktiert hat.
b 8. Se (Eig. Ber.) Wahrt die Feuera en! 4 da Hoch findet eine ſei

n e ev ngel, ſowe e noch enbe e 3 abzuſtellen, widrigenfalls Beſtrafung
erfolgen wird.

forderte, mit Schlägen

Gewerkſchaftliches.
Buchbinder. Jn Erlangen iſt ein Streik der Buchbinder

ausgebrochen an dem zirka 300 Arbeiter und Arbeiterinnen
beteiligt ſind. Obwohl alles friedlich zugeht. macht ſich die
i in der n Weiſe bemerkbar

Die Bäcker in Würzburg verlangen 20 Proz. Lohn-
Erhöhung ſowie die Abſchaffung des Koſt- und Logisweſens.
Für Koſt und Logis ſollen täglich 1.30 M. vergütet werden.

Jn rig iſt die Lohnbewegung zurzeit abgebrochen, um
im hjahr wieder aufgenommen zu werden.

Aus dem Reiche.
Straßburg (Elſaß). Aus dem Zuge geſtürzt. Zwiſchen

Surburg und Walburg ſtürzte die Gattin des Spezereihändlers
Reukert aus Sulz mit ihrem zweijährigen Töchterchen aus dem
Lauterburger Zug. Man fand das Kind nachts unverletzt aufde ge ge jeſner toten Mutter ſpielen, die das Genick ge

rochen hatte.
Trier. Arbeiter-Riſiko. Jn Meisdorf wurden beim

eines Holzgerüſtes in einer Gipsgrube zwei
rbeiter getötet.
Schleswig. Ehedrama oder Verbrechen Tot auf-

efunden würde der Beſitzer der Bonbonfabrik Jopſen und
eſſen Frau. Die Frau lag im Bett mit deutlich ſichtlichen

Erdroſſelungsmerkmalen am Halſe, während der Mann im

ein Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung. 25 Perdie den h alen wurden
In einem Tobſuchtsanfalle tötete ein alter Mann im

Srheldeſtiſt Calparya in Warſchau ſieben Jnſaſſen des
ftes mit einer Axt.
Neue Erdftöße in Chile. Jn Valparaiſo wurden

zwei neue Erdſtöße verſpürt. Unter den Trümmern der ein
türzten Gebäude brennt es noch immer fort. Die Behörden

Schuppen errichten laſſen, in denen die Gerichtsbehörden
es Amtes walten werden.

Automobilunfall. Beim Paſſieren der Stelfſer Jochbraßg Tirol ſtürzte ein deutſches Automobil, deſſen Chau
die Herrſchaft über den Wagen verlor, über die Böſchung. Der
Wagenführer wurde bei dem Anprall an einem Felſen gzer
ſchmettert, eine Frau ſchwer, die anderen Jnſaſſen leicht ver
letzt.

Vierzehn Perſonen ertrunken. In Conſtanta (Ru
mänien) ertranken 13 Matroſen und ein Leutnant infolge
Kenterns eines Bootes.

LSetzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Odeſſa, 8. September. Geſtern verſuchten Revolutionäre
den politiſchen Gefangenen Pokotiloff aus dem Kriegsgerichts
gefängnis zu befreien. Der Anſchlag mißlang. Zwei Revolutionäre wurden dabei verhaftet, Polotiloff feld wurde durch

die verſtärkte Wache ins Gefängnis zurückgeführt.
Aus den Gemeindebezirken von Odeſſa wird gemeldet, dadie an den Agrarunruhen beteiligt geweſenen Bauern du

körperlichen Züchtigungen unterworfen
erden.

Oberhauſen, 8. Sept. In Sterkrade wurde ein 78jähriger
Bürger wegen fortgeſetzter, ſchwerer Sittlichkeitsvergehen an
einem 13jährigen Mädchen verhaftet.

Anconga, 8. Sept. Das italieniſche Torpedoboot Nr. 64
hat ein öſtreichiſches Torpedoboot auf hoher See beſchlag-
nahmt und es im Schlepptau in Venedig eingebracht. Nach
anderweiter Meldung aber wird der Zwiſchenfall dahin er

Stalle erhängt aufgefunden wurde.
Raſtenburg (Oſtpr). wei Perſonen verbranntk.

Bei dem Brande eines Jnſthauſes in Seefeſten verbrannten
zwei Perſonen, mehrere wurden verletzt.

Berlin. Ein Großfeuer brach in der Fabrik der Aktien
e für W in Rummelsburg aus. Mehrere

i

klärt, daß das italieniſche Torpedoboot, von Venedig kom
mend, auf hoher See ein Fahrzeug beobachtete, welches Not
ſignale gab. Das italieniſche Boot nähere ſich daher und
nahm das in Gefahr befindliche ins Schlepptau. Eine amt-
liche Darſtellung der Sachlage iſt noch nicht bekannt.

London, 8. Sept. Die Arbeiter-Syndikate von Liverpool
nahmen eine Reſolution an, in der ſie eine Verſtaat
lichung der Eiſenbahnen verlangen.

Erfurt, 8. September. Die Strafkammer des Landgerichts
hat dem Antrag des preußiſchen Abgeordnetenhaufes entſprochen
und gegen zwei Redakteure der Erfurter Tribüne das
Verfahren wegen mehtfacher Beleidigung des

Eilenburg, 7. Sept. SittlichkeitsverbrechenDer Arbeiter Auguſt Leipnitz aus Sucug wurde wegen
Verbrechens wider S 176 Nr. 3 des Strafgeſetzbuches von der
Torgauer Strafkammer zu einer von
drei Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre verutteilt.

Erploſionen ſind erfolgt. Man vermutet, daß Menſchenleben
n Gefahr ſind.
Dresden. Selbſtmord in der Hofoper. Kurz vor

Beendigung der Carmenvorſtellung in der Hofoper erſchoß ſich
ein junger Mann in einer erſten Rangloge. Er hatte eine
Viſitenkarte mit dem Namen Joſef bei ſich.

oſen. h Die Arbeiterfamilie Meinertin Ober-Stradam bei

Elſterwerda, 8. September. Zu einem Jahr Ge-
n und Ffortiger Verha war am 12. Juli der

lhundige Gropp vom hieſigen Schöffengericht ver
urteilt worden, weil er durch Behandlung eines erkrankten
A mit Mandelöl t einer fahrläſſigen Körperverletzung
chuldig gemacht haben ſollte. Gegen dieſes Urteil hatte Gropp empen iſt nach Genuß von Pilzen ſebens-r P a xgelest, mer er tag t r per gefährlich erkrankt. Die Ehefrau und deren zehnjährige Tochter preußiſchen Abgeordnetenhauſes eingeleitet.
andelöl dem Auge des g e g ſt n 3 ng, da nd der Pilzvergiftung bereits erlegen. Die Hauptverhandlung findet am 18. September ſtatt.

ge des Kindes nich 9 geweſen ſein Glogau. Wegen Beihilfe bei Verbrechen gegen Schwerin, 8. September. Die Staatsregierung
terbot die Abhaltung des ſozialdemokrati-
ſchen Parteitages für beide Mecklenburg
In erwatt des groß herzoglichen Staatsge-

i et s.
Koblenz, 8. Septemberk Das hieſiege Oberkriegsgericht ver

urteilte den Vizefeldwebel Schirmer vom Pionierbataillon, der
Soldatenbrie e, in denen er Geldbeträge vermutete, ſowie Poſt
pakete ſtahl, zu drei Monaten Gefängnis, Degradation und Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

känne, hatte er ſich auf das G ten des enarztes Dr.Schwabe in Leipzig berufen, welcher abes ebenfalls der
Gutachten der im Berufungstermine wieder vernommenen Aerzte
Dr. Manthey und Dr. Berger anſchloß und Mandelöl als für
das Kind gefährlich bezeichnete. Das Berufungsgericht ver
warf nach mehrſtündiger Verhandlung die Berufung des An

eklagten, rechnete ihm aber ſieben Wochen als durch die Unter-e verbüßt, auf die Strafe an.
ückenberg, 8. September. (E. B) Eine blutige

Schlägerei hat am r nachts hier ſtattgefunden.
Der Ziegeleibeſitzer Wlodurczyk, der ſich durch ſein Ver
halten den allgemeinen Haß zugezogen hat, war mit einem
ſeiner früheren Angeſtellten wegen der fehlenden Entlohnung

das keimende Leben verurteilte die Strafkammer den Apo
theker Jaeckel aus Steinau zu 18 Jahren h und fünf
Jahren Ehrverluſt; ferner erhielten der Bäckermeiſter Scholz
ein Jahr, der Arbeiter Ramſch 9 Monate und die Arbeiterin
Großmann vier Monate Gefängnis.
„München. Das Auto und die Hirſche. Jm Forſten

rieder Park ſtieß nachts ein Automobil mit einem Rudel Hirſche
uſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß die vier
nſaſſen des Autos herausſtürzten und ſchwer verletzt wurden.

Vermiſchtes.
Auf einen Prellbock aufgefahren iſt in Dieppe (Frank-

Abrodit

m de

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
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Zum Jahrmarſt
in vorzüglicher, friſcher Ware:

ff. Frucht Bonbon K. K 10
KokosFondant. V 10

Pfeffermünz Zucker K 10
gebr. Mandeln K von 20 4 an,

kleine Pfefferkuchen, 8 Stück 10
ſowie ff. Praliné, Schokolade u. ſ. w

franz Donner, Ducherwarentabril.

Stand: Hauptreihe a. elektr. Depot

J Vaxen Ueferung

ohne firma. frei!I

bis 15, September
für alle

Herrenkleider
beſonders billige Preiſe.

Otto Knoll,
Obere Leipzigerstr. 36.

Abonnements
f. Naumburgn. Umgegend
auf Modezeitungen, Jakob, Poſt
ſowie auf ſämtl. Parteiliteratur liefert
gewiſſenhaft E. Hahn, Thainburg 7, p.

Die Hämorrhoiden.
Jär Wesen und ikre Heilung.

Preis 25 Pfg.
Zu beziehen durch die

4

LampenSchirme
für Kontor, Steh und Hänge-
iampen, in allen Farben, Größen

Preiſen am Lager.

Albin Hentze,
24 Schneerſtt. 24.

22

Gewerkschaften und
Unternehmer- Verbände.

Von Dr. Auguſt Müller.
Preis 30 P.Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

Verſpätet.
Am 4. September ſtarb nach

ſchwerem Leiden in der Klinik zu
unſer treues Mitglied, der

igarrenmacher

Oswald Flanzund Jeipnigerſr 5 u. Seit Zum Jahrmarkt! Volksbuchhandlung. im Alter von 23 Jahren.ie echte Jahr markn die Weißenfels. Harz 42/43. n Der endes Andenken bewahrt
Häuer una nicht einläuft, ſowie auch guteauerhafte Filzſchuhe u. Pantoffeln, Sach 0 Donnerstag abend 30 Uhr verſtarb Sozialdemokratiſche KreisvereinFörderleute Dann ind Herr vansſchnhe l We e eeeeſtetalied, der I gerſebirg Auerfurt. (Diſtrittsctendi.)

werden eingeſtellt. Zu melden auf
Grube Frohe Zukunft

bei Mötzlich.

Plüſchſofa, 2 Seſſel, großerS e el mit aibtiſch, ut e u m. Matratzen,
la

rau Fr. Borger, Spiegelſtr. 10,a dem Markte: Stand i. d. 2. Reihe.

Aeltere und jüngere

Schlosser
r ſofort bei hohem Lohn undPaneender Arbeit geſucht.

Nauhruf.
Am r den 3. Sept. entſchlief

plötzlich nach langem Krankenlager der
Zigarrenmacher

Oswald Flanz.
Wir verlieren in ihm einen treuen

aufrichtigen Kollegen und h
Sein Andenken wird bei uns in Ehren
gehalten werden.

Max Männchen
aus Greifswald, im 38. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm ein braves, treues
Mitglied und werden ſein Andenken
ſtets in Ehren halten.
Die Giebichensteiner Liedertafel.

Die Beerdigung findet Sonntag

2 ledſdenden

empfiehlt alles friſch.
M. Schinädler.

IEXIEſoſort geſucht. Perſonen, die ſchonha, chenſchranuk, ſtaunend billig verkauft Karl Köckert, Dessau. Zeitungen getragen hahen, bevvr. W. 4 r von der Kapelle t S leginnen desGeiststrasse 21, I. Fabrik für Eiſenbau. e 7 wandte wen iaer Griebhefes 3 i Se



Außergewöhnliche Vorteile
bietet das

Schuhwarenhaus 5. Jacob

45, Gr. Ulrichstrasse 45.
Damengtietfel echt Chevreaux u. Boxcalf, mit u. ohne Lackkappen 7

ment e h r i II II Spangenschube ſchwarz, rot und braun
Berren-Wichsleder-Zugstietel a

kerren-Schnür- und Schoallemnefel e Scin 8*
Dachecher- Schuhe r warten gewealtecz F. und 2

Herren Khaftstiefel Ia. Rindleder, handetegi, 8,50 umd r

Wdreter Ander 5untr in inpttete (fente saurz)

19/22 23/24 27/30 31/351.75 2.00 250 3.00 3.90
Pa. Rosvleder-Schnür- und Knaptztietel genäht, elegante Formen

225/26 27/30 gl/85
3.50 4.20 4.80

Winterschuhe sind schon in grösster Auswahl eingetroffen.

Schuhwarenhaus 5 Jacod
45, Gr. Ulrichstrasse

W Jeder Käufer erhält Rabattmarken.
Sonntag den 9. September bleiben meine Geſchäftsräume

8 7 Uhr abends geöffnet.

Geld und Mahe erspart man durch r Reform.
Dasselbe gibt blütenweise völlig geruchloso Wä Ueberall Käuflich.

Waschpulverfabrik „Reform“, 6. m. d. Mäklheim (Rhein).

I Mk. 2.Spreehst. 9-6, Sonnt. 10-1
n

anhnziehen

n. I.Völlig ſchmerzlos
Viele Aner-
kennungen. P. Fred Rokstein, Leipzigerſtr. 43, I.

ßettfecern, fertige Betten,
inletts, Bettwäsche.

Grosse Auswahl, billige Preise
streng reelle Bedtenung.

Halle a. S.Albert Hammer g.
Für Fussleiden jeder Artl

als: sohmerzhafte Plattfussbildung, verbdun-den mit Wadenkrampf und rollendetem Platt-

fuss, verschiedene Arten Klumpfüsse, An-
schwellang des Fuss- und Kniegelenkes,

m ete. ete,Jeder mit oben erwähnten Leiden Behaftete wende sich an die

erste und grösste Heil- uud Kunst-
Anstalt der Provinz Sachsen,

welche die besten Referenzen weit über Deutsehlands Grenzen besitat.
Eigene Leistensehneidereoi. Broschüre post- u. Kosteunfrel.

Diese Anstalt befindet sich 0
Halle a. S., Verläng. Krukenbergstr. 16.

mann Telephon 1996. m
Joh. Vajszycelx. Schuhmachermeister,

praktiseh und wissenschaftlich ausgebildet,
Inhaber eines Anerkennungsdiploms, welches auf Grund der planmässigen,
vom Königlichen Ministerium des Innern genehmigten Bestimmungen aus-

gFestollt worden ist.

andwurm m. Kopf
entferne in zirka 2 Stunden ohne Berufsſtörung

h ſowie Spul- und Madenwurmer u. ſ. w.

u KunſtTer Keine Hungerkur Tore
o. Blase, Speztalbehandl t. Wurmkrankheiten

Halle a. S Große Ulrichſtraße 63, II.

T Verlag und ar die Inſerate verantwortich: Augun Groß. Drug der Haleſchen Genoſſenſchafts Buchdrucereil (S. G. m. b. H.) Halle a. S

h

Seneeeeeeeea

Anrahlung

D uerk.

Teppiche,
Tischdecken,

Stoifheit der Fussgelenke und Zehen, Frost- J
beulen (Knochenwucherang), Hühnerangen

liner m teuren
nzahlu

2 bis
Mark.

Anzahlung
Luamr

Schuhe, Stietel,Kleiderstoſſe,

Damen

Kontektion

ters in

P Gardinen, Portieren à

Federbetten,

e Axeinrich Studenrotk, au kredhofr-Bngeng obertalt.

aAcdohtungl! Jahrmarkt. Achtung

Fticr. eſſe
re re bestbewtbrte Marken
m vinigsten Proisen-

e nrit tn
v e rn nHanne a. h 28. S geh r g.

erhält jeder Kunde bei 6 Mk. Anzahlung ein

Lotterie-ILos.
Hauptgewinn 10000 k.

Anzüge, Paletots, Hosen,

mee Röcke, Manufaktur-aren, einzelne Möbel sowie Nerkur

ganze Ausstattungen.n St lag Herhn

Grosse Steinstrasse J

ſapin wdnende benagen.
Sonntag den G. September 1096

großer Ausflug nach Kayng.
mittags 4 Uhr Vortrag des Herrn Lehrers E. Kirſten Weißzen

Die Mitglieder werden alle zu i Sa latz Hi Ibergs Den a r ch un ges e.
Alle Damen und Herren von und Amgegend ſind eingeladen.

Weissenfels Bauarbeiter Neissenfels.
Zu unſerem am Sonntag den 9. d. Mt8. in der „Zentralhalle“ſtattfindenden Vorgnagen, beſtehend in „8 h

Ball und Blumen-Verlosung,
laden wir Freunde und Genoſſen freundlichſt r

W Anfang nachmittags 8 Uhr. Wo
Das Komittoe,

Aig! Jahrmnarikct. Adtue!
De und Gönner lade in mein

r Kaufferzeltkfreundlichſt ein. WViedemann.Achtung! Jahrmarkt. Achtung!

u a ffeezel tbefindet ſich neben den Dampf-Karufſſells.

M Achtung! Jahrmarkt. Achtung!Mein e Kalfeezelt V befindet ſich vis-à- n

der Luftſchaukel.
Lade alle Freunde und Genoſſen ndliſt ein.

dort Gräfo. der Wurſtmann.
treffen wir uns auf dem Jahrmarkt? Jm

Orientalischen Kaffeehaus.
Bo sff nillon. a Erfriſchungsgetränke.

Mein Verkauf von

Zigarren von A. Albrechtbefindet ſich am Eingange zur rn alle rechts.
h. 2ngermeann

JPerialgeschatt i We n
zilligste Zerugsquelle aller Actikel für die Wäsche. Radattmarken,



2. Beilage zum
Sonn g den 9. September 1906.ſr. No.

Bericht des Vorſtandes
an den Parteitag in Mannheim 1906.

Augemeines.
mehrere Jahre hindurch geübten PraxisEiner bereits folgend, leiten wir auch den e B damit ein, daß

wir der im Berichtsjahr verſtorbenen Genoſſen pietätvoll ge
denken. Wir halten dieſe Gepflogenheit für eine parieigenöſ
ſiſche Pflicht, denn die ehrenvolle Erwähnung im Parteitags
bericht iſt meiſtens der einzige Lohn, der den Verſtorbenen für
ihre raſtlole, uneigennützige Tätigkeit im Dienſte die Be
freiung des Proletariats zuteil wird.

Die Liſte iſt keine vollſtändige. Das kann ſie auch nicht
ſein, denn ſie mußte zuſammengeſtellt werden aus den in der
Part e zerſtreuten Notizen. Naturgemäß en ſich
dieſe Notizen auf Fälle, die zur Erwähnung beſonders An
laß bielen. Wir gedenken aber auch aller derer, die von uns
geſchieden, die bei ſtarker Arbeit in Reih und Glied der Or-

ation pflichtgetreu die Kleinarbeit ausübten, ohne daß ihr
Name genannt wurde, in gleicher Liebe und Achtung. Be
ruht doch auf der Kleinarbeit all der Tauſende und Abertauſend
der organiſierten Genoſſen die Erfolge der Partei, die zur
Freude der Genoſſen der Schrecken der bürgerlichen Klaſſen ſind.

Am 14. Oktober v. J. verſchied in erfeld der Genoſſe
Friedrich Harm nach langjähriger ſchmerzvoller Krankheit.
Harm erreichte ein Alter von 61 Jahren. Von Beruf Weber,
kam Harm Anfang der 70er Jahre nach Elberfeld, wo er bald
in den vorderſten Reihen der Genoſſen ſtand. 1884 eroberten
die Genoſſen des Wuppertales mit Harm das Mandat, das
er 14 Jahre ausübte. Die Genoſſen ſtanden Harm während
ſeiner Krankheit treu und helfend zur Seite, damit ſich und
ihren Vo fer ehrend.

Jn der heſſiſchen Landesirrenanſtalt ſtarb am 23. Oktober
Genoſſe Buſch. Unter dem Sozialiſtengeſetz unterzog ſich
Buſch bereitwillig jeder ſchwierigen Aufgabe. Eine mehrmonat
liche Gefängnisſtrafe, die ihm zuerkannt wurde, ſpornte ſeinen
Eifer noch mehr an. Ende Januar ſtarb in Leipzig Ge
noſſe Köhler, deſſen Reſtaurant von dem Staatsanwalt in
einem Prozeſſe die Höhle der Geheimbündler genannt wurde.

Gleichfalls in Leipzig ſtarb Genoſſe Kirſch, 48 Jahre alt.
Auch er war unter dem Sozialiſtengeſetz gleich Köhler ein
eifriger und umſichtiger Organiſator, der hauptſächlich als
Verſammlungsleiter ſehr geſchätzt wurde. Auf der Straße
ſtarb an einem Schlaganfall am 23. Januar Genoſſe Roſe in
Magdburg, der ſchon in der vorſozialiſtengeſetzlichen Zeit der
Portei erhebliche Opfer gebracht hatte. Jm Alter von 68
Jahren verſchied am 7. Februar Genoſſe Heck in Offenbach.
Genoſſe Heck war einer der wenigen Genoſſen, der alle Phaſen
der Entwicklung der Partei in Offenbach mit durchlebt hatte.

Ein Parteiveteran, der Genoſſe Herbig, ſtarb im Alter von
74 Jahren in Känigsberg. Genoſſe Herbig, ein Freund Ja
kobys, war einer der Gründer des r e
eins und legte damit den Grund zu der Königsberger Arbeiter
bewegung. Der langjährige Vertrauensmann in Trier, Ge
noſſe Hertig, ſtarb am 23. März, an demſelben Tage verſchied
auch der Genoſſe Roth in Jlmenan. Die um das Empor-
blühen der Frauenbewegung verdienſtvolle Genoſſin Brügge-
mann ſtarb Anfang März in Jtzehoe. Zu gleicher Zeit
ſtarb in Halberſtadt „Mutter Bollmann“, die allen Anfech
tungen zum Trotz 35 Jahre lang treu zur Partei geſtanden
und in deren Lokal die Genoſſen alle Zeit bereitwillig Auf

me fanden.
m 5. April trug der Telegraph die Kunde von dem Ab-

leben des Genoſſen Meiſter nach allen Richtungen. Ein tücki
ſches Herzleiden hatte den unermüdlichen Genoſſen plötzlich da
hingerafſt. Heinrich Meiſter war einer der Erſten, die demAuf aſſalles folgten. Meiſter war unter den Gründern des

Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins in Hannover von denen
nur noch wenige leben und in der Partei tätig ſind. Meiſter
eroberte den 8. hannoverſchen Wahlkreis 1884, der ihm biszu dem leider ſo ſrüh erfolgten Tode die Treue bewahrte.
Das Vertrauen, das Meiſter allgemein in der Partei beſaß,
fand ſeinen Ausdruck in der Wahl in die Parteileitung im
Jahre 1889 ſowie in ſeiner Wahl in den Fraktionsvorſtand.
Meiſter war von 1893 bis zu ſeinem Tode Vorſitzender der
Kontrollkommiſſion, deren Geſchäfte er mit Umſicht leitete

Kleines Fenilleton.

Bühnenkünſtlers Erdenwallen. Guten Einblick in diewie n e des SchauſpielerStandes gewährt
jezt, wo der Herbſt und mit ihm der a der Theaterzeit
erannaht, der n enteil des amtlichen Organs der Genoſſenaft deutſcher Denen Viele Schauſpieler und

auſpielerinnen, Sänger und Sängerinnen, denen es noch
nicht gelungen iſt, eine feſte S.ellung zu erlangen, en jetzt
noch eine energiſche Anſtrengung, das Unheil von abzu
wenden, auch den Winter ohne Engagement verbringen zu
müſſen. Da ihnen die Agenten, ſoviel Mühe ſie ſi n
ihrer Verſicherung auch gegeben en, das Gewünſchte ni
verſchaffen konnten, greifen die ermſten zinn ehe Mittel,
das einigen Erfolg verſpricht: ſie annoncieren inblatte. v ne Ausnahme ſind ſie alle „nur du
frei“ und n Engagements „für nur gutes heater“
gile leben ſich ſelbſt bis über den grünen Klee; ſie denken
wohl, r ſe den Mund nicht ordentlich vollnehmen,
niemand auf ſie.Salond Muntere“ die ihre elegante Er
Garderobe preiſt, den „erſtenKraft mit großem

endlichen

ehr ntüchtige Kraft,
Figur), den „Komiker“,deulſchen Marke in außergewöhnlicher Weiſe eherrſcht und
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Kulturmenſch aus erſten enlenge ſucht Stellun
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Ebenſo Jrs wie der politiſchen Bewegung widmete ſich
der Gewerkſchaftsbeweg Von 1868 bis 1878 war ere en deutſchen arrenarbeiter

Vereins in Hannover. Der Verein fiel dem Sozialiſtengeſetz
zum Opfer, aber ſchon 1882 war Meiſter wieder unter den
Gründern des TabakarbeiterVerbandes, deſſen Kon
trollbehörde, der Aus ihn zu ſeinem Vorſitzenden wählte,
welches Amt Meiſter ununterbrochen verwaltete, bis er auf der
diesjährigen Generalverſammlung eine Wiederwahl ablehnte
mit R ſeinen leidenden Zuſtand. Der ſtets tätig
Geweſene daß ſeine Kräfte nicht mehr den verantwor-
tungsvollen Aufgaben, die auf ihm laſteten, gewachſen waren.
Er fühlte das Bedürfnis nach Entlaſtung. In Heinrich Mei-

ſter hat die Partei einen ihrer Beſten verloren. Ein ehrlicher,
offener, neidloſer Chavakter, der treue Freundſchaft hielt. Jn
dieſer Beziehung war und bleibt Heinrich Meiſter den Genoſ
ſen vorbildlich.

Um die gleiche Zeit ſtarb Genoſſe Schillert in Weißenſee.
Der Genoſſe hat in ſeiner Eigenſchaft als Gemeindevertreter
die Arbeiterintereſſen ſtets mit Geſchick vertreten. Jm 50.
Lebensjahre verſchied am 18. April in Hamburg der Genoſſe
Müllerſtein, zu deſſen Verdienſten es gehört, mitgewirkt zu
haben, den in der ſozialiſtengeſetzlichen Zeit gegründeten Ver-
band der Zimmerer, dem damals noch ſehr viele zünftleriſche
Schlacken anhingen, in die moderne Arbeiterbewegung hinüber
zu eiten. Jn Mannheim ſtarb im Alter von 58 Jahren
Genoſſe Huber, der hauptſächlich in der ſozialiſtengeſetzlichen
Zeit erfolgreich für die Partei gewirkt hatte. Ein Veteran
der Partei ſtarb in Memel Genoſſe Grübneu, der ein Ater
von 74 Jahren erreichte, war in den 70er Jahren e
der des Arbeitervereins, der Grundlage der ſozialdemokratiſchen
Bewegung in Memel.

Nach n Krankheit erſag am 30. Juni Genoſſe Mo
rawski in Kattowitz einem ſchweren Herzleiden. Genoſſe Mo
rawski iſt 58 Jahre alt geworden und gehörte ſeit dem Jahre
1869 der Partei an. Jn Poſen, ſeiner Heimatprovinz, trug
ihm die Parteitätigkeit eine neunmonatliche und eine ander

halbjährliche Gefängnisſtrafſe ein. Der letzteren war eine ein
jährige Unterſuchungshaft vorausgegangen. Nach dem Fall
des Sozialiſtengeſetzes widmete ſich Morawski faſt ausſchließ-
lich der Aufklärung und Organiſierung ſeiner polniſchen Lands
leute, die ihn an die Spitze der polniſchen Organi ation ſtell
ten. Die neue Tätigkeit führte Morawski nach Oberſch.eſien,
wo er neben anderen Strafen einmal zu vier Monaten und
ſpäter noch zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Auch
dieſer Verurteilung war eine ſechsmonatliche Unter uchungs
haft vorausgegangen. Die vielen und langen Gefängnisſtrafen
waren ohne Zweifel die Urſache, daß das Leiden des Ge-
noſſen nach ſeiner letzten Strafverbüßung rapide Fortſchritte
machte. Der ſchwer kranke Genoſſe ließ es ſich nicht nehmen
der Parteipflicht 8 gehorchen und noch bei der Nachwahl an.
12. Oktober v. J. die Kandidatur und damit die ſchwere

Einem langwierigenWahlarbeit zu dund äußerſt ſchmerzhaften Magenleiden
erlag am 14. Juli Genoſſe Grünberg. Er erreichte ein Alter
von 59 n Genoſſe Grünberg entwickelte ſich erſt in
reiferen Jahren zum Sozialdemokraten. Er wurde als Frei
ſinniger in das Stadtverordnetenkollegium in Hartha gewählt.
behauptete aber auch das Mandat nach ſeinem Anſchluß an
die Sozialdemokratie. 1895 wurde Grünberg in den ſächſiſchen
Landtag und 1902 in der Nachwahl für den 10. ſächſiſchen
Reichstagswahlkreis in den Reichstag gewählt. Die Hoffnung
der Gegner, im nächſten Jahre bei den allgemeinen Wahlen
den Kreis wieder zu erobern, wurde gründlich getäuſcht.
Die Mehrheit Grünbergs, die 1902 nur 402 Stimmen
betrug, ſtieg 1903 auf 2158 Stimmen. Die beſte Ehrung,
die von den Genoſſen des 10. ſächſiſchen Kreiſes ihrem ver-
ſtorbenen Abgeordneten dargebracht werden kann, heſteht darin,
daß ſie alle Kräfte anſpannen, um die ſozialdemokvatiſche
Mehrheit bei der bevorſtehenden Nachwahl noch um ein be
deutendes zu erhöhen.
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Wie wenig erfinderiſch die Kriminalbeamten ſind, denen die
Aufgabe geſtellt iſt, die „Geheimniſſe“ der ſozialdemokratiſchen
Erfolge zu ergründen, beweiſt der Umſtand, daß der Vorgang,
den wir im Dresdener Partetagsbericht regiſtrierten, ſich ge
nau in derſelben Weiſe wiederholen konnte.

auf Angebote warten müſſen! Wenig Glück im Leben und
auf der Bühne dürfte die „Schauſpielerin aus beſter Fami ie
ehabt haben, die jetzt unter Be n auf 77 en i en undFang chen Sprachienninſſe eine S ellung als Geſell gterin
ausdame oder Kaſſiererin ſucht. Beziehungsvoll bittet ſie

elwaige Adreſſen unter „Glück“ einzureichen.
Den vielen Stelleſuchenden ſteht eine ſehr kleine Auswahl

von Angeboten gegenüber. Nur in vereinzelten Fällen ſuche
kleine Direktionen die größeren Bühnen haben ihren Bedarfa längſt gedeckt! Fach da pieler; vorwiegend werden Chor-
änger techniſches Perſonal verlangt. Ueberaus charak e

riſtiſch für das Beſtreben war rrleer, durch Engage-
ments von Volontären ihren Gagen-Etat zu verkleinern, ſind
die zahlreichen Geſuche dieſer Art. Es iſt wirk ich an der
t einmal öffentlich auf dieſen Krebsſchaden der deutſchen

ühnen hinzuweiſen und die Theater, die ſich mit der Volon
tärzüchterei aus gewinnſüchtiger Ab cht befaſſen, gebührend zuennzeichnen. Sehr hübſch nimmt ſich endli iog eine „Ach
tung für die Herren Autoren!“ überſchriebene Anzeige eines
Herrn in Bayern aus, der als u er Geſchäftsmann „zukulanten Bedingungen“ 57 Verſ bihne für Erſtaufführun-

empfiehlt. Nun wiſſen die Hetgen Autoren“, die ihre
tücke nirgends können, wo ihnen eine liebe

volle Aufnahme ſicher iſt.
Der Zar als Grundbeſitzer. Von acht Millionen Deßja

tinen (T. Deßſatine 1,09 Land, dem Apanggen-
ort gehörend, darunter fün lionen Deß atinen Wald,

ollen, wie der Frankf. Ztg. mitgeteilt wird dem Ukaſe vom
Aughſt zufolge. über 1 800 getſa inen zum Ver'auf

n Bauern angewie'en werden. Wie iel bleiht nun demJaten als Grundbeſitzer übrig Die Antwort auf dieſe Frage
wie einfach 55 auch erſcheinen a läßt ſich nicht ausſchließ-
lich durch Löſung eines Subtre a beantworten
Denn der Kaſſer deſit im europöl ſchen Rußland eine Anzah'
von Landgülern, deren Umfang nur wer in Erfahrung zu
bringen iſt. Dieſe ſind ſein ausſchließliches Privateigen um,

rend die Ein ünfte von den Apanageländereien nur m
Teil in die re S e e ßerdem geh ren ihm

ein Sibiri erksbezirke des Altai und von ert-ist dcüeiſhe cgertsbegtt“ heißt es in der vom

Volksblatt.
17. Jahrg.

Mei Am 4. März erließ die Geſchäftsſtelle des Vorwärts in deſſen
redaktionellen Teil folgende Aufforderung:

Aufforderung!
Bei unſerer Geſchäftsſtelle liegen zur Abholung

Zweihundert Mark
welche am 24. Februar bezw. 3. März von dem
Kriminalbeamten

Guſtav Neumann
Oldenburgerſtraße 11a IV

zwecks Verrats von Paueigenoſſen und Partei
beſchlüſſen gezahlt wurden.

Dieſe 200 Mark können nach vorheriger Mit
teilung über die Zeit der Abholung von der
politiſchen Polizei nach Ausweis über die Jdenti
tät der Perſönlichkeit des Abholers und ſeines
amtlichen Charakters gegen Quittung von unſerer
Geſchäftsſtelle: Lindenſtraße 69, 2. Hof II, ab

geholt werden. Vorwärts.Drei Monate wartete die Geſchäftsſtelle des Vorwärts ver
geblich auf die Abholung der 200 Mark. Länger glaubte ſich
die Geſchäftsſtelle nicht verpſlichtet, als Depot für Gelder
zu dienen, die ihren Zweck verfehlt hatten. Die als Judaslohn
geſtimmte Summe von 200 Mark wurde nunmehr der Partei
kaſſe zugeführt. Die Abführung wurde den in ſtrenges Jnkog-
nito ſich hüllenden Beteiligten mit folgender Publikation im
Vorwärts bekannt gegeben

Ein neuer Polizeibeitrag für unſere Parteikaſſe.
In unſerer Nummer vom 4. März evrließen wir

folgende Aufforderung
Bei unſerer Geſchäſtsſtelle liegen zur Abholung

Zweihundert Mark
welche am 24, Februar bezw. 3. März von dem
Kriminalbeamten

Guſtav NeumannOldenburgerſtraße 11a IV
zwecks Verrats von Patrkeigenoſſen und Partei
beſchlüſſen gezahlt wurden.

Dieſe 200 Mark können nach vorheriger Mit-
teilung über die Zeit der Abholung von der
politiſchen Polizei nach Ausweis über die Jdenti-
tät der Perſönlichkeit des Abholers und ſeines
amtlichen Charakters gegen Quittung von unſerer
Geſchäſtsſtelle: Lindenſtraße 69, 2. Hof II, ab-
geholt werden. Vorwärts.Da das Geld bislang nicht abgeholt worden iſt,
ſo hat die Geſchif s eitung des Vorwärts nunmehr
die Summe von 200 Mark der Parteikaſſe zu
Händen des Genoſſen Ger ſch übermittelt.

Ueber den Eingang des Betrages bei der Parteikaſſe iſt in
Nr. 130 des Vorwärts vom 8. Juni quittiert worden.

Ein Teil der bürgerlichen Preſſe hat ſich die Aufgabe geſtellt,
die von jedem anſtändigen Menſchen verutteilte Beſpitzelung
der Arbeiter und deren e zum Treub mit der
Behauptung zu rechtſertigen, die Sozialdemokratie handele ge
nau ſo. Dies iſt einfach nicht wahn

Dieſen Verdächtigungen gegenüber erklären wir auf das Be
ſtimmteſte, daß von der Parie. leitung niemals jemand beauf-
tragt wurde, an irgend eine im öffen lichen oder privaten Dienſte
Kehende Perſon heranzutreten, um ſie zu verleiten zu ſuchen,
Jnternas der Behörden oder der Privaten der Parleileitung
oder der Redaktion des Vorwärts mitzue.len. Jn allen bis-
her vorgekommenen Fällen, in denen der Vorwärts in der
Lage war, Jnternas der Behörden oder Par eien im öffent-
ichen Jntereſſe zu veröffentlichen, ſind die Unterlagen dazu an

geboten und bedingungslos gelie ert worden.
Wir haben auch nicht nötig, zu ſolchen ſchmutzigen Praktiken

zu grei en. Das ſollte auch das beſchränkteſte Polizeigemüt und
die pa polizeiliche Dummheit verteidigenden Preßorgane be
greifen.

Die Sachlage iſt einfach die: Jedermann, der glaubt, ihm ſei
Unrecht geſchehen oder der empört iſt über Unrecht, das ge-
ſchieht, wende ſich an die Sozialdemokratie. Auch die Zahl
der im öffentlichen und privaten Dienſt Befindlichen, die mit
ihrem Los nicht zufrieden iſt, anders aber als durch öffentliche
Kritik eine Aenderung ihres Loſes oder Abſtellung der ſie
drückenden Uebelſtände nicht erwarten kann, iſt ſehr groß, und
darum das uns zur Verfügung ſtehende, Material ein reichhal-
tiges. Und ſo erhalten wir das Material über Zuſtände, die

riſäſchen Fignzminiſterium berausgegehenen Beſchreibung der
großen ſibiriſchen Eiſenbahn (Petersburg 1893), „nimmt eine

e von 980 000 Quädratwerſt oder 7800 geographiſchen
Augbraimeilen ein, iſt a ſo zehnmal ſo groß als die Schwe z.
Dieſer Bezirk gehört nicht zu den Reichsdomänen (weſche, ohne
die Apanageländereien 112 280 000 Deßſatinen umfaſſen, von
denen 108 024 000 Deßjatinen mit Wald bedeckt ſind und
78 840 000 Deßjatinen in den nördlichen Gouvernements Ar-
hangelsk, Walogda und Olonetz ge egen ſind), ſondern bildet
e nen Teil der n Kabinet ländereien und iſt mithin
Briva'beſitz des Kaſſers.“ Eigenium des Kabinetts wurde

eſer Bezirk um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, durchVermittlung der Demidow, die hier als erſte der Koloniſation
ad Begründer der Bergwerksinduſtrie auftraten. Was Nert-

ſchinsk anbetrifft, fo iſt es einer der acht Bezirke des 538 890Quadratwerſt umfaſſenden Transbaikaliens. W Süden grenzt

er an die Mongolei und nimmt den größten
ecks ein, das von der Schilka und dem Argun vor ihter Ver-
eini mit dem Amur gebildet wird,“ ſagt Kennan in ſeinem
Werke über Sibirien. Dieſem Autor vberdanken wir auch eine
ſarbenreiche Schilderung des Altaigebirges. „Noch nie in mei-
nem Leben,“ ruft der amerikaniſche Relſende aus, „ſaBer tandſchaft, die dieſer an Schönheit gegli

gleich ich die Sierra Nevada, die Gebirge von Nicaragug, von
Kamtſchatka n dem Kaukaſus nach allen Richtungen durch
zogen habe. Gibt es irgendwo in der Welt ein ſchöner ge
egenes Dorf als dieſe Altaiſtation, ſo will ich das Weltmeer

durch chiffen, um es aufzuſuchen!“ Jedenfalls iſt der Zar kein
grmer Mann zu nennen, wenn er ſich den Beſitz dieſer beiden
Bergwerksbezirke vorbehält, die ja, abgeſehen von ihrer Größe,
quch durch ihren Mineralreichtum ausgezeichnet ſind. Sein Ur-
ahn, Peier der Große, begnügte ſich mit einem viel beſcheide-
neren Beſitz. Unm tte'bar nach ſeinem Regierungsantritte über-
gab er Latifundien, die ſein Großvater und Vater nach
einander erworben hatten, dem Stagte. Für ſich ſelber behielt
er nur ein Gut mit Leibeigenen im Gouvernement
porod das als Patrimonium der Romanow betrachte

urde.
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Der vorjährige Parteitag ſprach unter ausdrückli
r. eivorſtand eine Schuld an dem

erhandlungen mit den polniſchen Genoſſen nicht bei
en ſei, ſein Bedauern über das Schei

Jedenfalls gab die Beſchlußfaſſu
dem Vorſtand der P. P. S. Veranlaſſung, bei uns anzuſeagen
ob wir geneigt ſeien, die Einigungsverhandlungen wieder auf

n Durch Zuſchrift vom 21.
unſere Bereitwilligkeit aus und luden den
ein, mehrere ſeiner Mitglieder nach Berlin zu entſenden, um
die Vorverhandlungen einzuleiten.
dem Vorſtand der P. P. S. entſprochen worden, und wurde
ein Einverſtändnis über die Grundlagen der Einigung ohne

Auch die ſpäter folgenden Ver
andlungen ſind ohne Stockung zu einem befriedigenden Ab-

ſchluß gebracht worden.
Die Einigung wurde auf folgender Grundlage vereinbart:

Die polniſchen Sozialdemokraten
im Deuſchen Reiche bilden eine ſelbſtändige Organiſation,
deren Aufgabe darin beſteht, die Agitation und Organiſation
unter der polniſchen Bevölkerung Deutſchlands zu betreiben.
Die polniſche Organiſation iſt ein Beſtandteil der Geſamt-

ſie erkennt ausdrücklich das Programm
er ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands an, desgleichen

die Parteiinſtanzen der deutſchen Partei, einſchließſich des
deutſchen Parteitages als oberſter Parteiinſtanz.
gation zum deutſchen Parteitage erfolgt nach den Vorſchriften
des deutſchen Organiſationsſtatuts.
innerhalb der einzelnen Parteiorte iſt zuläſſig.

in polniſcher Sprache
Blätter unkerſtehen der Kontrolle des Vorſtandes und
Parteitages der polniſchen Organiſation.
Parteivorſtande zuſtehende Rocht der Kontrolle über die prin-
zipielle Haltung der Parteipreſſe S 23 des Organiſations-
ſtatuts bleibt unberührt.
Gazeta Robotnicza iſt offizielles Organ für alle im Deutſchen
Reiche wohnhaften polniſchen Genoſſen.
ſtändigen Kontrolle ſowohl der Redaktion wie der Geſchäfts
führung wird eine Preßkommiſſion eingeſetzt.
der Preßkommiſſion wird vom deutſchen Parteivorſtand

Die Aufſtellung

vuch, nicht

Betonung,
cheitern der

des Jenger Parteitages

ebruar ſprachen wir
orſtand der P. P. S.

Unſerem Wunſche iſt von und derlt B. jed
rdnungsruf, weil er

bürgermeiſters und die
miteinander verquicken

Stadtv. Becker.
kommiſſion zuzuſtimme
des Stadtverordneten

So iſt alſo der ſeitens der
auch von ſeiten der
ſeine Auferſtehung wird geſo

roße Schwierigkeiten errricht.

Ärbeiterſcha
tadtverordneten beg

chen Einkünfte
chtsgelde nur 1000 Mark betragen daß die
Mark nicht entbehren kann, weil die

ich ſelbſt 1000 M
Bei der ganzen Ver

zu, und die Herren hätten wohl
nicht die geringſte Debatte ent

erxren, die den Arbeiterantrag reſp.
mint haben, mögen wohl

n Herren Stad
n, wie es event. zu regeln
l einbüßen.

a) Organiſation.

arte Deutſchlands tadtverordneteneinem Balle bewilligen
handlung ging es recht gedrü
am liebſten geſehen, wenn au
anden wäre. Wie viele H

artholomäi nieder

tsgeld entrArbeiter kommen wieder und werden
ordneten Vorſchläge ma
daß die Herren ihren
ſchon nach anderen Ausreden umſehen oder einge
ſie das Bürgerrechtsgeld nur aus
wollen, um dem Arbeiter ſein biß
erſchweren oder zu hintertreiben.
es ſich merken!

Weißenfels, 8. September. (Eig. Ber.) Das machen
Ein Mädchen aus einem benach

ieſigen Fabrikanten in Dienſt.
t; jeden Augenblick wurde

it niemandem
auſe wohnten,
ot übertreten

Die Dele-
en Antrag

Sektionsbildung Zür gerre

d) Preſſe. erſcheinenden
Das dem deutſchen

mmunalwahlrecht zu
ie Arbeiter mögenDie in Kattowitz erſche nende

Zur Ausübung der lalle feinen Herren ſo!
barten Dorfe war bei einem
Eſſen und Behandlung waren ſchl
das junge Mädchen als Spitzbube hingeſtellt.
im Hauſe durfte ſie ſprechen.
mußten ſogar ausziehen, weil ſie dieſes B
hatten. Gleichwohl ſtellte der Fabrikant dem Mädchen auf
Schritt und Tritt nach. Freilich kam er nicht zu ſeinem unſaubern
Ziele. Als er jedoch eines Tages erklärte, er wolle das
Mädchen bei der Gurgel nehmen und hinausſchmeißen, da ließ
ſich das Mädchen ſo etwas nicht
ſeiner Wege. Seine anfängli
durch die Polizei wieder holen

Als aber die Mutter
und ihr erzählte, daß der Herr dem Mädchen fo

nachſtellte, daß er ſogar den Schlüſſel zu einer der
behalten habe, die in die Mädchenka

Ein Mitglied

e) Reichstagskandidakuren. Leute, die in dem
der Reichstagskandidaturen wird auf einer Konferenz des
Wahlkreiſes vollzogen, den organiſierten Genoſſen
des Wahlkreiſes oder deren Delegierten gebildet werd.
ſtändigen ſich die Genoſſen eines Wahlkreiſes nicht über die

ſo haben der Vorſtand der polniſchen Partei-
organiſation und der Vorſtand der Geſamtpartei eine Ver-
ſtändigung herbeizuführen.

Der an den Oſterfeierhagen in Kattowitz abgehaltene Pagrteitag
der P. P. S. nahm die Leitſätze an, und war damit für uns

Somit iſt die Organiſation der pol-
niſchen Genoſſen von der vollzogenen Einigung an als Glied
der deutſchen Sozialdemokratie anzuſehen, und die Anträge der
polniſchen Genoſſen wurden dementſprechend erwogen und er-
ledigt. Der vom polniſchen Parteitag angenommene Antrag, die
Preſſe betreffend, harrt noch der Erledigung. Die dazu er
forderlichen Vorarbeiten müſſen
Bei der nach der vollzogenen Einigung ſtattgefundenen Nach
wahl zum Reichstag in Beuthen iſt ſowohl die Aufſtellung des
Kandidaten im gegenſeitigen Einverſtändnis erfolgt, wie auch
der Wahlkampf mit unſerer Unterſtützung ausgefochten worden.
Die vollzogene Einigung hat ſo ihre Feuerprobe beſtanden.

Ans den Nachbarkreiſen.
Naumburg, 7. September

und Bürgerrech
Woche, daß der Magiſtrat
Bürgerrechtsgeldes abſchlägi
eine zweite Petition an das
welches in ſeiner am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung

Wie nicht anders zu erwarten, iſt der
Antrag von unſeren fortgeſchritten ſein wollenden Stadtvätern

Die Finanzkommiſſion als deren
ſtellte den Antrag auf Ab
llen Lage der Stadt eine

emeindeabgaben jetzt nicht eintreten könne,
t ließe ſich im nächſten Etat dem Antrag in irgend

Rechnung tragen. Wahrſcheinlich der Arbeiterſchaft
um Troſte teilte der Referent dann noch mit, daß es nicht nur
n der dritten ſondern auch in der zweiten und erſten Abteilung
Leute gäbe, welche wegen der Erhebung des Bürgerrechtsgeldes
nicht daran dächten, däs Bürgerrecht zu erwerben.

Als einziger trat für unſere Petition nur der Stadtverordnete
Er führte aus, daß die Erhebung des

Kandidatur, weimal ſagen ſondern ging
das Mädchen

t er nicht aus-
dchen mit der Fra

die Einigung vollzogen.
mmer führten, erwiderte

as machen alle feinen Herren ſo!“
ja dieſe feinen Herren ſehr genau kennen.

worden iſt,
„Das machen alle feinen

en Partei bekannt würde, nutze ſie es
ermit geſchehen ſein.

Saugerhauſen, 6. September. (E. B) Kein Steuer
egen Errichtung eines ſtehend
e Steueranmeldung war Herr
ndgericht Nordhauſen zu einer

t der im Braunſchweigiſch
wohnte, hatte ihn mit der Wahrnehmung ſeiner Geſchä
Viehhändler in Sangerhouſen
ſich öfter in Sangerhauſen zu dieſem Zwecke auf, wo er in

r ſich hatte reſervieren laſſen. Der
das dort in einem
nnoncen wurde da

ericht als Re
nerzeit auf und

Verhandlung an d
rundſatz aufſtellte, daß für die

a Drau muß
Der Rechtsanwalt, dem die Sache ü
meinte, wenn das Wort der Frau:

erren ſo!“ einer
fort aus. Das

in Katowitz erledigt werden.

vergehen. en Gewerbebetriebsohne gleichzeiti
ſeinerzeit vom L
verurteilt worden

s
Sein Vater,

Stadtverordnete betraut. Pohly jun. hielt
Wir berichteten bereits vorige

etition betr. Aufhebung des
beſchieden hat Gleichzeiti

tadtverordnetenkollegium g

Vieh nach Sangerhauſe
Stall zum Verkauf geſtellt wurde.
rauf aufmerkſam gemacht. Da
viſionsinſtanz hol das landgerichtliche Urteil ſ
verwies die Sache zu nochm
ericht zurück indem es den G
ichtanmeldung eines ſtehenden Gewerbetriebes zu

Vertreter ſondern immer nur derjenige haft-
Gewerbetrieb auf

Vater ſchickte

Stellung dazu nahm.

e lehnt werden.
rent Stadtv. Richter fungiertelehnung, weil wegen der niemals dbar gemacht werden könne, der den errichteten

Rechnung und Gefahr betreibe, alſo der Jnhaber.
Nordhauſen ſprach nun in der neuen Verhand

jagten frei, weil er nur der Vertreter des Vaters
s war nun auch die Frage aufgeworfen worden,

un wegen Uebertretung
t werden könne, da in

neueren Einzelfeſtſtellungen nur eine ambu
des Viehhandelgewerbes von Pohly ſen. geweſen ſei

und Pohly jun als Beauftragter des Hä
haben müſſen.

es könne darauz nicht eingegangen werden,
ſprechend Verfehlung nicht Ge

ſen ſei, ſondern ledig
Gewerbeſteuergeſetz.

Das Landg
lung den A
geweſen ſei.
ob nicht Pohly
von 1876 beſtra

Hauſierſteuergeſetzes
rhauſen nach den
nte Zweignieder-

omäi ein
Das Gericht meinte jedoch,

weil eine ent
nſtand des vorliegenden P

ich ein vermeintliches Vergehen

ltſchaft legte gegen das freiſprechende Urteil
Reviſion ein und rügte Verletzung des Hauſierſteuergeſetzes durch

f die Reviſion mitidung laſſe einen R
ie Paragraphen 1 und l8 des Hauſier

trafkammer nicht verletzt
iglich deshalb ablehne, weil ein Ver

eſen ſei. Das
aber in der

gewerbeſchein

veröffentlicht werden, findet ſich auch folgende Anekdote: Eine
komiſche Geſchichte verbindet die Erinnerung aus jüngſter Zeit

em langen Profeſſor X., der am letzten Fenſter vorn im
Leſeſgal woht als deſſen Vorſteher einen etwas erh

Ein auswärtiger Freund von mir, der
eine bekannte,

eſſen berühmtes Wer
bei mir zu

enau nach Erſcheinungsjahr,
den Zektel mit dem ſeltſamen Ver-

und der Unterſchrift

t Sit ae Die Staatsanwa

z Nichtanwendung.Das Kammergericht verwa
folgender Begründung:
irrtun nicht erkennen. D
ſteuerge'etzes könne die
ſie deren Anwendung le

ehen dagegen nicht Gegenſtand des
i rein prozeſſual, galeReviſionsinſtanz nicht beachtlich.

Gerichtsſaal.

Strafkammer.
der Landgerichtsrat Grün berg; Ankläger Staats

n der Anklage der Untreue und der Unter
Agent Friedrich Wolff. von Mer

eitraum von 1899 bis 1903 a
ft zum Nachteile dieſer über

neralvertreter

e der Geſellſcha
taatsanwalt d

ſtrierte Ausgabe von Vitruv,
tectura er zu ſeinen Arbeiten dringend

Jch beſtellte das Werk
Format uſw., be'am aber
merk: „Bitte perſönlich!“
kannſen Bibliothekars zurück. Jch ſtellte
bei Dr. G. ein, der m
dem genau angeführten

eund wüwmſchte, etwa folgendes:
di? (wo?) 1845.“

1850.“ uſw. Jede dieſ

Die Vorentſ

eines mir be-
mich am anderen Tage

Da ſtand nebenfü es gewzum Katalog führte. rozefſitel der Vitruv-Ausgabe, Rigen ſen
im Fach 13840.“

„Unter nebenſtehender Bezeichnung nicht
er vergleichenden Bemerkun-

eines der Reſſortbibliothekare unter-
rieben, darunter in der langen Reihe von Jahren ſeit 1840

inein auch mehrmals der Name von
er Gelehrte, und ſein Na

as Kiſſen von Profeſſor X. s
en lag der dige, illuſtrierte

Jahre auf dem auch von ihm

zu finden.
en war mit dem Namen

bie 70er Jahre

ckplatz im Leſefaal nahm d en.

Unter dem Kiſ Freigeſprochen volagung wurde der
r ſollte in dem

tigter einer Verſicherungs Ge
nsobjekte verf

Stuhl herunter.u ver eſſor X. hatte 30
ſo viel geſuchten Buche geſeſſen.

Ein neuer Titel.
lichen Schulblattes für
der Elb.in B. geſtatlet worden ſei,
regiſter zu
haben, den
prägte ein
reviſor“

Eine der letzten Nummern des amt-
den Regierungsbezirk Allenſtein bra

Nachricht, daß dem Lehrer
die Schweine-

ken erregt zu
Nummer des Amtsbiattes
nen Titel „Schwein e-

Lehrern bei.
ebührendem

en mußte,
fts zwecken im

ben könne, beautragte ſelb
geboten erſcheinende Freiſprechung.

Fürſorgegeſetz vergangen haben
ed Schulze von hier.

Erziehungsanſtalt
n und wor mit dieſem

n Berlin nahm der Fürſorge
h Lelehe dent
n gehabtweggelanfen iſt und

t g. zufolge die
in ſeinem Bezirke

Der Satz ſcheint
n ſchon in der folgenden
Regierungsbeamter den ſchö

und legte ihn
werden natürliſh die neue

19jährige Anſtreicher Al
Monat Mai
entwichenen Burſchen
nach Berlin gefahren.
dem Angeklagten die
der Angeklagte keine
der Erziehun

r in Halle einen

mtsbezeichnun hler getroetwas erfreut ein preußi
Gehaltsaufbeſſerung.

bt es auch gar keinen
Stolze tragen. So

unkerſtagt gi
einereviſor“.

Für einenpaſſenderen Zehler aus

e un nach träglich melbeSee Beantrect waren

rufungen. Oberkellner, der von einem
r unter falſ en einen Fragen erwar deshalb vom öffengericht mit 40 Mk.
Auf g Berufung wurde das erſte
Ebenfalls verworfen wurde die g

iters, der vom
Berufun

ir Schöffengericht wegen Beleidigungng thalten Ge v
ommen 0 urden fün onate Gefangnantent Schuſs wellerer Aufilärung mußte die Eahe aber

t ranz ludra e r ne gegr te
Anſchuldigung ange Dieſe Angelegenheit ſteht in Verbindung mit einer Pri i dſe wir kürzlich berichteten

ra war am 2. Juni in einer Kneipe geweſen, wo er beim
pendieren ein Zehnmarkſtück verloren hatte. Jn ſeiner Au

das Geldſtück wurde ſpäter gefunden beſchu
igte er eine alte u, ihm das Geldſtück weggenommen zu

Pol. eibeannten hatten ihre Not, die Aufgeregten zur Ruhe zu

bringen, reſben wollte, ſchob
ſchließlich Pludra, der der aiten Frau zu Leibe wollte, zur Türhinaus. Jarnt kt, daß eru den Herren v. Doſſow, Weydemann und v. Holly in die

ureaus und ſchließlich, als er niemand antraf, nachmittags

eilte. Er gab vor, das Stadtoberhaupt in einer ſehr dringendenAngele euheit prechen zu müſſen und erzählte, als man ihn

vorgelaſſen, da
beleidigt, insRive ſteilte darauf ſofort echerchen an und erfuhr dann, daß
Pludra weder beſchimpft noch beleidigt noch ins Genick geſtoben
worden iſt. Darauf baſierte die Anklage. Pludra erkl
wiſſe nicht mehrins Genick geſtoßen habe man ihn aber ſeiner Meinung nach,
und dieſe Behandlung faſſe er als „Schlagen“ auf. Er habe
aber bei dem Erſten Bürgermeiſter keine Anzeige erſtatten ſon
dern ſich nur beſchweren wollen. Er glaube auch nicht, daß er
b in der Form, wie die Anklage laute, beſchwert habe. Erſter

ürgermeiſter Dr. Rive bekundet aber als Zeuge, daß der An

urch Püffe und Schläge ins Genick mit andelt worden. Do
egen bekunden aber mehrere unparteiiſche Zivilzeugen, dabeiFrauen die damals auf der Wache hen geweſen waren,

daß Pludra und ſeine Gegnerin zwar ſehr aufgeregt geweſen,
aber die Beamten ſich durchaus angemeſſen, ſogar „ſehr artig
benommen hätten. Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen
den Angeklagten, der frivol gehandelt habe, drei Monate Ge-
ärai Pludra beſtritt, frivol gehaudelt zu haben, da er das

ewußtſein gehabt habe, er ſei ins Genick geſtoßen worden.
Da er am Genick ſchon ſeit langer Zeit ſchwer leide, ſo habe
ihm der Stoß jedenfalls doppelt weh getan. Das Gericht er
achtete aber wiſſentlich falſche Anſchuldigung als vorliegend und
beſtrafte Pludra mit drei Monaten Gefängnis.

Briefkaſten der Redaktion.
G. M. O nein, ſo liegen die Dinge nicht. Jeder hat zwar

das Recht, vor der Polizei oder dem Unterſuchungsrichter ſeine
Ausſage zu verweigern ob das immer zweckmäßig iſt, iſt

eine andere Frage aber die Unwahrheit darf er als Zeuge
auch dann nicht ausſagen, wenn er unbeeidet bleibt. Da-
durch macht er ſich ſag bar.

Mar. Auch wir ſind hocherfreut, deß den Hallenſer Schützen
die hohe Ehre eines eng eſuches zuteil wird.

g gt's nicht, daß wir nicht noch mehr
Tropenkollerblüten aus den Verhandlungen der „Alldeutſchen“
unſern Leſern ſervieren, ſondern an der Engplatzigkeit.

uckenau. Wenn der Lehrer Apel in der Tat gegen die
Kinder, die am Sonntage beim Gewerkſchaftsfeſte geweſen ſind,
in der geſchilderten Weiſe vorgegangen iſt, ſo iſt ſofort Be
chwerde beim Schulinſpektor einzureichen. Wenn dann deſſen
ntwort vorliegt, bitten wir um weitere Mitteilung.
Eisleben. Die 18 M. werden wohl für die Haftkoſten be

rechnet worden n Es muß doch darauf ſtehen wofür das
Geld verlangt wird.

H. 10. Es wird ſich ſchwer eine Form finden laſſen die
nicht die Anwendung des Vereinsgeſetzes ermöglicht. Das iſt ja
der große Unterſchied zwiſchen Süddeutſchland und Preußen.Am ſcherſten und auch ſachlich am zweckmäßigſten iſt die An

gliederung an einen ArbeiterBildungsverein.
St. Es wäre eine ganz neue Maßnahme, wenn Hoboiſten

um deswillen nicht mehr e dung im Polizeidienſte finden
ſollten, weil ſie 5 ſchlapp“ ſeien. Allerdings zeichnen ſich ge
weſene Muſiker nicht ſelten gegenüber andern Anwärtern durch
g. geſellſchaftliche Bildung aus. Noch unwahrſcheinlicher

iſt, daß die Ausſperrung der Hoboiſten aus dem Exekutivdienſte
erfolgt ſein ſoll, weil ein früherer Hoboiſt ſeinen Wachtmeiſter
nicht ſtramm genug gegrüßt habe.

P. in W. Das gilt für ganz re ßen Kein Ort,
weder eine Stadt noch ein Dorf, darf die Anlieger durch Poli
zei Verordnung verpflichten wollen, die Straßenreinigung vor
unehmen. Eine ſolche Verordnung würde c wiederholtenEntſcheidungen J ſein. Nur wo eine „Obſervanz“ vor

handen iſt, alſo eine durch tatſächliche Uebernahme der Reini-
ung eingegangene Serpfigng kann die Polizei die Anliegerfür ornahme der Straßenreinigung haftbar machen. Jm all
emeinen hat die Gemeinde, nicht der einzelne Anlieger, für
ie Strabenreinz gung zu ſorgen.
K. in W. Die Ffügnne der Regierung zu Wexſebn3.

daß durch Teilnahme der Lehrer und Schüler an Begräbniſſen
(als Sänger u. ſ. w.) der Schulunterricht keine oder doch nur
möglichſt wenige Störung erleiden darf und daß bei Feſt
e der Begräbnisſtunde auf die Zeit des Schulunterrichtes
Rückſicht genommen werden ſoll, iſt erſt unter dem 19. Juli er
laſſen worden, fiudet alſo auf Jhren Fall keine Anwendung.

organ. Laſſen Sie doch ruhig das Blatt ſchreiben, durch
Austritt aus der Kirche kaufe ſich der Ausgetretene „den Ach
tungsverluſt bei den beſſeren Wir gerr ein und am empfindlichſten ſei die Verſagung das Blatt ſchreibt Verſorgun

von r und kirchlichem Begräbnis. Wer darau
einen Pfifferling gibt, der mag nur ruhig in ſeiner Kirche

enS S

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Für die gitgosranben und Steindrucker.
a en Nr. 6665 0.90, Nr. 6673 4.05 Mark durch

I e e
Auskunftsſtelle der Gewerkſchaften zu Zeiß.

Bureau: Ritterftraſze 18.
Geöffnet Montag, Mittwoch und Freitag von 6—8 Uhr abends

n e

Ueberraſchend ſchnell und gründlich arbeitet das echte
Dr. w. Seifenpulver, Marke Schwan. Dazſelbe
macht die Wäſche blendend weiß, ohne ſie anzugreifen und
u ihr einen friſchen, angenehmen Geruch, Ueberall zv

en.



Weisses RossZu den diesmaligen Jahrmarktstagen bringen allen werten Ge
noſſen, Freunden und Bekannten von ngh und fern unſere Lokalitäten
in freundliche Erinnerung.

Speisen und Getränke wie immer vVorzüglich.
Nar saubere Fremden ILogis in jeder Preislage.

Regem Beſuch entgegenſehend, zeichnet

Achtungsvoll Familie Grothe.

Viehmariet?
Während der Markttage empfehle ich meinen Freunden und Gönnern

mein ſchönes

Speise- und Kaffee-Zelt
zu regem Beſuch.

Robert Kaiser, Eichendorttfstrasse 265.

Herbst marieDie anerkannt
Guten Lgarren und Dgaretten von der firma A. M. Abrecht, lindenstr. 53

ſind auch auf dem diesjährigen Herbſtmarkte in Fritz Brunnerts Bier
zelt zu haben.

Sonntag d. 9. und Rontag d. 10. September
von nachmittags 4 Ahr an

Grosses Garten-Frei- Konzert

v bei atark besetzten Orchester. n
Dienstag den II. September abends von S Uhr ab

Streich-MIusik
ausgeführt von der geſamten Sohröder'sohen Kapelle

Um freundlichen Zuſpruch erſucht

Die G

Sonntag, den d. Mis., abends 8 Ahr (Einlaß 7 Ahr), im
großen Faale des „Wellevue““, e 78,

Theater- Abend,
gr. Aufführung gelangen vier u piele in hiſtoriſcher Reihen

nene an enberg., Seiet.

Mitglieder haben Zutritt Entree für Nichtmitglieder 20 Bio fur J. B.: F rn Eulenberg., Schlosser'str. 10.Mitclieder 10 Vfg. V Programms ſind durch Mitglieder erhältlich. W T rencarg iG g eam 15. d. Mts. von abends S U 8Rekruten Kränzehon haus. Nur für Mitglieder und der An tehdtige

SportparkK, veipzigerP P Ohausseoe.
HMerrlicher Ausflugsort.

Reichhaltige Speiſenkarte, ff. Biere hält beſtens empfohlen
Achtungsvoll Drmnst Voigt und Prau.

Sonntag den 9. September 1906:
Rebhuhn mit Weinkraut ſ. 30 Mk.

a. Hall. Versicher, geg, Ungeziefer S

ahrmarkKut?
Wie im vorigen Jahre, ſo errichtete ich auch in dieſem Jahre

im Garten der Halerchen Aktien Bierwrauere ein grosses Zugſceles Lelt.

Täglich: Frei- Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirektor Schröder.

Für gute Spefsen und Getränke ist gütigst gesorgk.
Achtungsvoll Fritz Brunnert, Bollevue.

NB. Abends elektriſche Beleuchtung. Tellerſammlung findet nicht ſtatt.

DF Arnſichts Poſtkarten Die welke awandl.
7 Kleiderſekretärem öbel:- 26 Mk., Verti

Fows 35 Mk.
Spiegel m. geſchl. Gl. 10Mk., Sofas,
Bettſt., Matratzen, Tiſche, unt.
Küchenmöbel billig zu verkaufen.h ne Geiſtſtr.

W. Johannes Meyer, Goetheſtraße 11.
e Sertikgung von Angezieſer unt. Garantie.
a Zahlung nach Erfolg.

Rob. Ziumenreich
Sangerhausen

l. Harwichs Bäckerei

empfiehlt als Spezialität: reines
kräftiges Roggenbrot in den Preis-
l von 40, 50, 60, 75, 80 u. I00Segen t größte Seht nur Grosse Ulrichstrasse 24, 4. u. 2. St. (ueden Brummer Benjanin) Teitz.
Gangerkager Konſum vereins n Mein Kredit- Unternehmen ist das vornehmste, kulanteste Xöbel, Spiegel und Polsterwaren

p p fffſ und modernste in Halle a. Saale. empfiehlt preiswertI öſ- un appena o Wagen ohne Ffrma. Franko auch nach auswärts. Rich. Neumann, Tiſchlerei,
kaufen ieden uhanonr. 20. Altmarkt 8 (Hotel Herold) Hof.Zum bevorſtehenden Herbſtmarkte J Halt Halt Halte S Zu Anhgrutnvlet.

m c h r

j ſſf z W Bringe len Freunden und Bekanſiten mein auf dem BEF HerbftmarktZigarren- und rigaretten Spezialgeschäft O e n u e
n empfehlende Erinnerung. geren 57 n Für gute Speiſen und Getränße iſt geſorgi r

Robert Schule. t 2 Es ladet freundlichſt ein ferdinand Doberitz, Naffinerieſtraße 26.

Aentung?! Tontung t S 9 h etJa rig c Fchktung! Ja rmarlket. Achtungu u 7 e Bringe allen Freunden und Bekannten meine in der Karuſſell-Reihe
Empfehle allen Freunden und Bekannten mein mm der Gottesackermauer Se befindliche Schmalzkuehen Bäckerei

ſtehendes 9 d in empfehlende Erinnerung. Achtungsvoll Otto Doberitz.itt- d Kufferzelt ee Meissner Zuzchusz Kassezur geneigten Beachtung. gKarl Glaser, Schloss Freiimfelde. 57 Dienstag den 11. d. M. abds. 8 Uhr bei Kämpfe, Schützenſtr. 8

u Jahrmarkt. a Nerſnmenlung.s W Alle Mitglieder ſollen beſtimmt kommen, Tagesordnung iſt ebr wichtig.

Das Kaffeezelt von Wilhelm Zörner aus Kröllwitz O Der Vorstand
Ce neben den Danpftaruffels. Da 7 Konsumverein Dehitzseh u. Umgegend

e G. m. b. H.Zum erſten Male in Deutſchland! len des 39. Jan 1906.
S

W GVWÜWwauaaaaaaaaaaaeeaaaaaaaaaraarevvvvvv reIm rasenden Fluge zur UVnterwelt! V x 4 An KaſſaKonto zit 78 Per eder l Konto u z
Swit uluſhe Zu r r ginn man Wirig e v den c Ha ederet Roni sroßze, e gliche n-Konto I. 4336.01 Kautions-Kontoe 3 ein mal aus den Zergwerken Sibiriens entſſohener tig S v e II. 6024. XReſervefonds-Konto 1152.50

Kolossale Grue San 24300 Nlgieeehelene diH ank- onto D. 29 J JInventar-Konto 1500. dende 58.39die letzten Stunden e T P. ten Sträfü ng-. 8 Ware gonts 300. Reingewinn 99023.24Um gütigen Beſuch bitck t ſende Se 7 W Summa Summa 29 957
Der Beſitzer. S Stand der Mitgliedſchaft am Die Haftſumme betrug amJ De 30. Juni 1905: 440 30. Juni 1905 17600.
I W J Zugang: 51 am 30. Juni 1906 18 040.Antf T Roſzp niüg. J O 9 Summa: 401 Mehr 140.Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in dieſem Jahre mit meiner beliebten J x W durch Tod: u Die W. Ante le hekrngen n

Deutſchen Reichs-Glückshalle F. Durch Austritt 11 40 am 30. Juni 1906 11 112.30
rechts neben dem Waſſerturm, in der Spielbuden-Reihe ſtehe. Die Ausſpielung S Beſtand am 30. Juni 1906: (451 Mehr: 4986.88
findet mit dem e Drehrade ſtatt, und iſt der Hauptgewinn wieder zur S A. Mänxer. K. Wuste.

freien Auswahl. 1 Loos koſtet 10 Tren g z Zorſtehender Abſchluß iſt geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend
irma zuBitte nan anf meine Fioehe efunden. x Aufſichtsrat. J. Al: M. Zartmann, M. Klunſert.Um gütigen Zuſpruch bittet Ergebenſt Karl Laden.



G i w SAnzahlun Anzahl AnzahlTeilzahlung r
J Wohnzimmer. P Sehlafzimmer. und gegen bar. Küeoh e. XKnaben-Anzus.

O u S x i ſ D errAnzahlung Anzahlung 6 n t ſ n Anzahlung
auf ein beſſeres auf ein beſſeres anerkannt äkteſtes, größtes und modernſſes

J Wohnzimmer. P Schlafzimmer. I Vae und Nödelhass in Aale 2. 5.

Grosse Ulrichstrasse 51

I I2 arAnzahlung Anzahlung
auf ein elegantes auf ein elegantes F re Fuhrwerke ne Firma.NMohnzimmer- Schlafzimmer. V rei ieferurg aus nach arewärs.

Ll 9Sorialdem. ſerein Wectenver z
Dienstag den Sept. abends S nhr, bei Otto, Töpfer brune Dictetanehraudt än.

Spezialhaus für Merrenmode-Kriikel.
Empfehlen beſonders:

J Reinseidene chleifchen mit vollem Halsteil 125. 75, 40 v.
Regattes herrliche Farben, prima Stoffe o. 7 5, 50 Pf.

100. 65 10
Sehettiner Fett argeee 95, 50 v

Seſasthinder an Farben 50 Pf.e Garnituren (Serviteurs mit Manſchetten) waſchecht 125 Pf.

farbige Oberhemdel herrliche Muſter, waſchecht 400 v

Kenburswaren-

Ausrerkauſ.

Die aus der P. Fenner schen
Konkursmaſſeherrührenden Waren

werden zur jetzigen Taxe aus
verkauft.
Lederwaren jeder Art,
Kurz-, Galanterie- und

Lauxuswaren,

Krawatten, Wäsche,

S.
Zahkreiches Erſcheinen erbittet Der Vorstand

Gewerhschafts-Kartell ditterkeld.
Sept den 9. September, nachmittags 3 Uhr, im Reſtaurant

„Hohenz en ern“

Gewerkschafts-Fest,
beſtehend in Konzert und VBall.

W d des Konzerts: Verl éſchKinder er anngen n t ver en e uſw.
an. 27Um 5 Nhr: Auffſtieg t

T Von 8 Uhr an: Grosser
Ohne Einladung Kein Zutritt. Das Komitee.

f

wang Hüte, Gummiträger, e Hezenträger, Hüte Stöckemee Gewilhre x sämtliche Waren r Kadattinarkeon. W

Sonntag den 16. September 1906, mittags 1 Uhr

Generuluerſnmumlatug
im Schubertſchen Gaſthof zu Groſztreben.

1. Wahl des Geſchäftsführers. 2. Wahl von drei uiſihtsraismitgliedern.
Der Aufſichtsrat: Wilhelm Lehmann, Vorſitzender.

III
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht).

Sonntag den 16. September 1906, nachm. 3 Uhr, in Becks Lokal

Ordentliche Generalverſammlung.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht über das Geſchäſtsjahr 1905/06. Genehmigung der BilanS aſng über die Berteilung des Reingewinnes. v Entiaſtang
es Vorſtande

2. Bericht des Aufſichtsrates über ſeine Tätigkeit3. Wahl Vorſtandsmitgliedes (Geſchäftsführer) und zwei Auſſichtsrats-
m 54. t an die GroßeinkaufsGeſe ft deutſcher Konſumvereine.

5. Genehmigung der Sparordnung na 20 des Statuts.
6, Bericht vom Unterverbandstage in Nordhauſen.

Bilder, Bilderrahmen,
Spiegel, Nippsachen,

Büsten, Säulen,

Photographie- u. Post-

karten-Albums,
Damen- u. Herren-

Uhrketten, Broschen,
Halsketten Armbänder

Der Ausverkauf findet

Br. Ulrichstr. 46
von 8-- 1 und von 3 8 Uhr

im Laden ſtatt.

Küchenlampenm,.
28, 38, 45, 55, 60, 70, 80,-95 Pf., 1.10 bis 2.65 Mk

ſee

S TTisechl 33h SCRIAMPen.1.20, 1.50, 1.75, 2.— bis 12.- Mk.

MUängelampen
von 4.25 bis 45. Mk.

Gasglühlicht-COy ünder von s Pf. an, Strümpfe von 20 Pf. an.

C. F. Ritter, I
Leipzigerſtraße 90.

7. Geſchäftliches. Aleurona:Anträge der Mitglied 17 Abſ. 2 des Statuts Auf alle Preise 3 in Marken de Sparvorher beim Vorſtoenden des e erdlihet werden an aus Kinder. NährZwiebäcke Auf Fr x ob u Vereins
Der Auffichtsrat: nach ärztlicher Vorschrif angefertiZe Rohplatz. Während des Marktes

und ſchmerzhafter Menſtruation ge
brauchen Sie am beſten AvothekeArbeiter-besangver. Konkordia- Waldhorn eine e

Mitglied des Osterländischen Arbeit.-Sängerbundes. hemd x
Sonnabend den 15. September, abends S Uhr, im Brennholz

2727 F Lebende Photographien in höckster Vollendunkurz geſchnittene Brettabfälle, g.13. Stiftaugefefſt. i ein aengeree 200 neue, hier noch nie geſehene Bilder.

Musikalischk-theatralische Anfführungen n. Janz. e ne evon Fer Franzisko. Orxiginalaufnahmen vom uben
Zur Aufführung gelangen u. a. h in Courrières. Der Ausbruch des Eine Bären

„Gewiſſensfreiheit“,. Soziales Bild. in Sibirien. S. M. S, „Sleipner“, Begleitſchiff der„Hohenzollern“ im Sturm auf hoher See; das be te exiſtierende
„Der luſtige Sänger-Wettſtreit“. Humoriſt. Geſamtſpiel.

n dieſem e tiftungsfeſte laden die Vo u. Bekannt ein

Marinebild. Wilde Tiere in Gefaängenſchaſt. Paris bei acht

Friedric Der Vorſtand.

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

(Diebes- und Einbrecherſzenen). Die Eiſenbahn im 20. Jahr-
hindert. Die Neujahrsgans (ſehr komiſch). Das geraubte

e Kind Eine Radpartie der Familie Nudlmeyer (zum Tot
acheny) Det Hund als Ballſpieler. Japaniſches chwert.9 h tung An r nur h t 9 tung! C. Hau tmaänn n nene 7 e mere Die Se i t2 ch Möbel fabrik. Sie hagd nach dem iciea Lur Der kieine Spibbube um

Freunde und Genoſſen lade zum Beſuch meines Kl. Ulrichſtr. 36. Totlachen). Zollreviſion (zum Totlachen).
Zahlungsbedingungen

kulanteſt!e I afſe e eltes W S Jede Vorſtellung wechſelndes Programm.Wie Heink tn lege 1. Platz 20 vig 2. Platz 30 Pfg. 3. Wie Kinder unterfreundlichſt ein e Am einke. I k. 10 10 Jahreit j. Platz 30 Pfg., 2. Platz 2 Pfg., 3. Platz 10 Pfg.
Deriagg und r die Inſercre verantwortlich Aug un Sro d. Den der Haleſchen Genohſenſchaſts- Buchdrucerel (C, G. m. d. H. Hal a S



3. Beilage ge zum Volksblatt.
Hr. 210.

Reservisten-

uite

8

Herren Anzüge Serio I 6400, d 100,
Herren Anzüge n m u20, 10e,
Herren Anzüge Serie III 160, ad 100,

Herren- Anzüge en r 2 10e,
Herren Anzüge Serie V 20.09, ab 109 A. 18

erbst- Paletots u. Pelerinen. E Nerbst- Joppen u. Litewken.

Speszialitat der Firma: Schwarae Jachett-, Rock- u. Gehrock- Anzüge.

üba s

TTTnur 7. a. S.F. Sonmag den 9. September 1906.

Knaben -Fehul Anzüge

soldeste Stotfe.

J Jangaings-Anzäge mit kurzen u. langen Hosen U 4* 5* 67 7 9 bis 212. 4

G Ie00 Horren-Buckskin- Hosen von 2“ an. G

Fererut i. 36 Grosse UDlriehstrasseo 36, 4. A. Prem
Preise ohne Konkurrenz Neuheiten der Saison

m. 9 Herren Anzüge a r a 10, 20
r 12* Herren Anzüge Serle V 2400, a 108, u. 21
w. 14 Herren -Anzäge Serls VIII 27.00, ab 100, A. 24
r. 16* Herren Anzüge Serio IX 30.00, ab 100, A. 27

Herren Anzüge Sei X 3300, a 109 r. 29

iel-Anzügo Heg.
o Fagoens.

Zimm er Uhren
Sobelbänke,

in ſehr
verkau

ournierbänkerker 3 rig Achtung! Achtung

wehen l ucohalle.er, iC. frantz, Auf Teilzahlung Nax Stephan
monatlich von 2 M. an, r Anzahl.,Zurgstrasse 60. erhalten See gerren hab Haben Mhrenu. Ketten, Regulateure, Schmuckſachen, Von Sonntag mittag 12 T ab

Preisliste gratis und franko. anſiäwerke, Näh und Wringmaſchinen,Eebice, Tiſchdecken, Woll und Stepp

decken,
N. Thiele, Göbenſt. 1,p.r., Ecke Wuchererſt.

um irrſt e Pierneitreihe
ff. Lichtenhainer 1I5 Pſg.

Diverſe Speiſen und Getränke empfiehlt

Torwege u. verſch. andere
Sachen, als auch Brennholz.

Otto Riehter, Triftſtr. 7.

tn [MNWWer Früunnerfunnnr
Abbruchmaterial h e

W zu e 8 eibig,a Vuten. z all

Zum dieejthrigen N. Jahrmarkt W empfiehlt ſih

Giauehaerstrasse 75, dicht an der Hlauchaer Kirche,Recker zGeſchäftsführer Ernſt Wagner.
re 723 Leſſingſte. 202 S i Woche hochfeines Fohlen Fleisch.,

H. Böhlerts Ross-Schlächterei

n

Wieſe Jotet 1

3 Zimmer u, Küche
2 Zimmer u. Küche
t 1 Zimmer u. Küche

lieferung durch eigenes Kous W m w. wowW J

wenn ſh. Pollch, un J i wünnn n.Gesehirf fre!
[„J„

le o VUDRsehnridtun

1 Salon, echt nussbaum, 1 Wohnzimmer, er wie 10 01Schlafzimmer, hell od. dunkel, 1 elegante Pere

1 Wohnzimmer, modern, 1 Schlafzimmer, r 500

Useh, 1 Küche omploett 200
(elegant Mk. 8500o J. Mx.

m



Sllecmlleh s „Oalhalla- Theater
ägliech jubelnder peitall des Eröffnungs-Programms.

Jeden n von 412 bis 42 Vr: I Früähschoppen- Konzert.

Sonntag nachmittags 4 Vr: I Gr. Extra Vorstellung. V
Jeder Zesucher hat das Recht ein Kind frei einzufükren.

Preise der Plätze: Loge 2.00 Mk. I. Rang nummeriert 1.50 Mk., I. Rang unnummeriert 1.00 Mk.
Sperrsitz 1.00 Mk., Sanl platz 65 Pfg. II. Rang 35 Pfg. inkl. Billettsteuer.

Zoolog.

Sonntag den 9. September

grosses Konzert,

al ten

ausgeführt vom Orcheſter des Serri

Kapellmeiſter Thiem.
Anfang Z'/2 Uhr.
Eintrittspreis:

wachſ. 50 Pf.

wenn Ia
aße 20.Lebende e

in 4 VollendunJeden Mittwoch hochin doch intereſantes

III gn Siſn Kanſi
s getragen, abe0 0 r r

Anzüge 2

500 interjacken, Jagdweſten,
Unterhoſen 2c., alles billig.z und gebrauchte dauer-

500 afte Lang- u. Halbſtiefeln,
Schuhe, Holzſchuhe, Schaff-
nggrels teſten

Paar Militär-Tuchhand-1000 ſchuhe, a Paar nur 25 Pf.,
Federbetten Bettſtellenmit Mureat Taſchen- Uhren für

erren und Fagen Anan er, en Trompeten,olz un aſſt offer, Taſchen,
wehre, Waffen cAlles wie beraunt billig

Das allbekannte Ein u.
Verkaufs- Geſchäft
r

odernmeo

n Uhrenvon Mk. 16.18, 22, 25, 30, 40
50 bis 100,

e halbu. voll ſ lagend
m. ſchön. voll. Ton,6ongsehlag.

ſehr zige t der
5. L u.Rabatt in Sicreen

oder bar.
Für gutes Gehen leiſte ſchriftl. Garantie.

Herm. Sehindler,
Uhrmacher.

t in meinem Hauſeſirene Z5 p. u. 1. Ex.Seht iKleine Uiri

Rossfleisch.
h e Fohlenfloiseh, nur

August Thurm,
ilſtraße 10.

kuung aKaufen Sie eine
„GeiR. G. M. ang,). wer

echt in ver

Kinder 80 V.

oppen, e

Sonntag den 9. d. Nis. bis 7 Uhr abends geöftnet.

I

Montag d. 10. Sept. ab. 8 Uhr
itzung-

Tagesordnung
Zahlreicher Beſuch erwünſcht

Der Vorstand.h Stützers Restaurant
Krauſenſtrafßte 4.empfiehlt zum F Jahrmarkte Wo

ſeine wohlgepflegten
I Biereu. gut engpoison

zu ieder e Tages

C Torstr.
Nr. 48.

S Morgen, Sonnabend, 7. Septbr.

i vaxks-

Sonntag den 9. d. Mts. bis 7 Vhr abends geöffnet.

So mu

Jahrmarikt.
wärkathe und Murfnnernh q ehe

Die Schweinenot iſt noch nicht oben,
ich's mir denn doch geloben,Die größte Wurſt nach früherer Güte

Meinen Gäſten anzubieten.“Hochachtungsvoll Karl RIoek, der Blaue.

Halt!

Gute

Jahrmarkt.Mache Zreund und Bekannte, die nach und von dem Jahrmarkt
kommen, auf meine Lokalitäten aufmerkſam.

eden Abend muſikaliſche n Bedienung.iere (alte Preiſe) ſowie
Achtungsvoll Wilhelm Hinze, „kilgut“, Forsterstrasse,

Halt

flaumen- und Apfelkuchen.

en,37Halle a. Saale n.
7n

emid. nobil e. pulv. sbt. i

hloſſenen Schachteln.
nönitx“, Geiſtſtr. G.

Kaufhauns I. Ranges

eſte
kleid ud erer h erEikam, Leijigerſt g7.

Kaufhaus 1. Ranges

en u, d on
egee d.

Steckenp n
winnen eins
von Bergmann Co. in Radebeul

orzeugt rosiges jugendfrisch. Aussehen
weisse sammetweiche Heut, blendenschönen Teint, beseitigt Sommoer-
sprossen und Haut-Vnreinigkelten.
à St. 50 P. bei:

Helmbold Co. Schlüter Nu
Gg. Uber Waltsgott N.

F. A. Patx; Max Rädler; Ernst Jentzsoh;
in der Kalser-Apotheke, in der Kronen-
Apotheke Alfred Reubke u. Wllhelm
Hoefer, Drogoerie.

Soldaten Kisten
iebekiſten r chlo2 rer rkerſtr. 28.in allen

Zrikett: von i n

Saalb erg 2.
e

S Pfändern. d. Leihamt beſorgt diskret. Vorſchu
jederzeit. Tanzer, Schmeerſtr. 16,

t

abends 8 Uhr:
Großes Rebhuhneſſen

verbunden mit muſikaliſcher und

ri terhalW
renUnter bälfungsmusir

mit komischen
Hierzu ladet freundlichſt ein

HNax Bö tteher.Dſr berühmte

t Schmah
LuchenBäterei

gt diesmal auf dem

S

üerbstmarkt
Stand: Spielbuden Reihe.

Wwe. Gormer,

a F. SaatMarkt, Rathaus.
empfiehlt

pfei- Tababs- Pfeifen
oßer Auswahl,fen. a igarrenspitzen u.. w.

Arbeiter- Schuhe 1 8tlofeJ. wirr Art r De
sie jerni jckt. her bung

t, matt 11unimn
Alessend Fett, Jjezt am t öns h

täglich friseh beiu Friodrioh, Bärgasse.

Neu Neu
Atoltor-Rröttnung

Wonntag, d. 9. September,

ſtatt. es et: ununterbrochen von
8-2 u ebe zu jeder Aufnahme

Bilder zu.
W. Sohrödoeor,Voriratmater h u

ur kurze Zeit
wird I inoleum, 2 Mir breit, in
e Stärken, drrkgengnd u. bedruckt,

Teil e für
ſonſtigen

e

d Spottpreiſ iſen S
Ferner Topeie e t und ein lege

W and
tlechrllhele zuoht r

h
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